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er Übernehmen nachstehonden Aufsatz von 
Bachr] W. Beckmeler im Auszug aus den „Front- 
chten’*: 


Rellitärische Plan von Teheran ist über- 

Inch — nach Informationen der „New 

A, — den August als den Monat der 

ng an. In seinen 31 Tägen sollte 

Intech® 4i U das deutsche Westheer durch groß- 
ni E āssungsoperationen ausschalten und 

Pon die Errichtung -einer Widerstands- 

dien en Grenzen des Reiches verhindern 
Aas Olfensive in einem Fluß aus dem 

Chen Raum auf deutschen Boden vor- 

ie Sowjetarmee wollte zu gleicher 

Altikum und Ostpreußen an sich 

iy in der Ebene zwischen Warschau 

Mi urt an der Oder die Entscheidungs- 
s Y schlagen, Bis Oktober war nach 
ra on die Besetzung Deutschlands durch- 
A R Och im August glaubte man in den 
a, len der Alliierten, die Erfüllung. die- 
$ als sicher annehmen zu dürfen, Die 

In een waren in einem stürmischen 

ùr 2 ‚bis zu den Grenzen Ostpreußens 
N, Weichsel vorgestoßen. Durch die 
i Avranches ergossen sich die nord- 
schen. Panzerarmeen in den inner- 
shen Raum, jeden Versuch. verhin- 
4 NSammenhängende Auffangstellungen 
Konnte es da überhaupt noch einen 


"alfeldmarschall Model gelang es, 

fückläufigen : Bewegung -eine feste 

m ubauen, wie das zuvor im Osten 

‚war, Wenn in diesem Sommer 1944 

y Entscheidungen größter Bedeutung 

A, 2d, dann wurden sie vor den Gren- 

A, Sußens, an der Weichsel, vor Aachen 

i etz geformt, dort wo sich die Ab- 

rungen in Stellungen zu fangen ver- 

h © aus der Erde, Beton und Eisen 

1, Wurden, gekittet aber vom Schweiß 

a der Männer und Jünglinge der 

Ser er brach ‘die Kraft der Offensiven. 

Her Eisenhower soll augenblicklich im 

Ai, Seiner Operätionspläne begriffen 

Bl KR Militärkritiker in London raten zu 

A tlösung. „Sollen die Deutschen 

en Hi If auf mit der. Zeit endgültig gewin- 

re. | Ai beschwörend der „Evening Stan- 

ie RK üweise auf neue deutsche Waffen; 

>; T ELAk vor allem in der Luft andeuten sol- 

Tal ae Stärkung der deutschen Verteidi- 

“,. durch die volle Mobilisierung der 
fa Oründen den: Ratschlag. 

Wer hatte durch seine Landung in 

wen Umweg zu finden gehofft. Das 

h @stverteidigungssystem sollte nörd- 

tn umgangen und der Stoß zwischen 

d Münster tief in das Reichsgebiet 


geführt werden, Von den sechs in England 
bereitstehenden  Luftlande-Divisionen wurden 
annähernd fünf eingesetzt, Stehen weitere 
Möglichkeiten eines Umweges zur Verfügung? 

Hatte das Erstarren der Westfront seine 
Parallele im Osten, so ähnelt sich auch der 
Zwang zu einem strategischen Umweg auf 
beiden Kriegsschauplätzen. Wie Eisenhower 
den Umweg über. Holland wählte und nach 
diesem Mißerfolg vielleicht nach anderen Um- 
wegen sucht, so glaubt auch das sowjetische 
Oberkommando in den Umwegen: Vorteile ge- 
genüber dem direkten Weg gefunden zu haben, 
Der. auf der mangelnden Nervenkraft der Re- 
gierung in Helsinki basierende Zusammen- 
bruch Finnlands öffnete den Weg aus dem 
Finnischen Meerbusen. Noch wichtiger aber 
erschien der sowjetischen Führung der Um- 
weg, der durch den Abfall Rumäniens und 
Bulgariens geöffnet worden war. Der weiße 
Fleck aer ungarischen Tiefebene, die Pußtz, 
lockte auf den vom Braun der Gebirge ge- 


$ 
v Nieutsame Entscheidungen fielen im Sommer 1944 "ion: Grobraun Kurapa 


itzmannstädter Zeitung 


"Oppte Feindoffensiven im Westen und Osten Der Zwang zum „K rieg auf Umwegen“ 


färbten Karten des Balkans. Des strategische 
Schwergewicht wurde an den Südabschnitt der 
Ostfront ‚verlagert. ? 

Der militärische. Plan von Teheran hatte 
auch für die Ostfront seine Gültigkeit verloren, 
nachdem die Offensive festgefahren war und 
alle Versuche am Narew, vor Warschau und 
in den Weichselbrückenköpfen von Baranow 
und Warka vergeblich geblieben waren, sie 
wieder in Fluß zu bringen. Es: wird sich 
erweisen, daß auch Stalins Umweg über 
die Karpaten. zur Erringung des Raumes der 
mittleren Donau mit den. gleichen Schwie- 
rigkeiten zu kämpfen haben wird, mit denen 
Eisenhower bei seinem Umweg über Holland 
zu ringen hatte und die ihn erwarten, sollte 
"er an einer anderen Stelle zu einem Umweg 
ansetzen, Die Drohung des Schützengraben- 
krieges für, die Feindkoalition wird nicht ge- 
mindert. Der deutsche Soldat harrt aus, denn 
er weiß: Die Zeit arbeitet jetzt für Deutsch- 
land — aber auch in jeder Beziehung! 


Der Gauleitervor dem Führerkorps des Warthegaus 


Posen, 8. Oktober. (Drahtbericht von unse- 
rem Posener Sch.-Ver:rete.) Am Sonnabend 
sprach Gauleiter und Reichsstatthalter Greiser 
zu dem politischen Führerkorps der Parlei im 
Reichsgau Wartheland. Der Gauleiter stellte 
eingangs seiner Rede die große Aufgabe und 
die Verantwortlichkeit der NSDAP. in unse- 
rem Gau heraus; gerade sie müsse in diesen 
harten und großen Tagen den unabdingbaren 
Beweis ihres Führungsanspruches geben kön- 
nen und vor allen Dingen jedem, der schwach 
werden wollte, den Rücken slärken. Jeder ein- 
zeine ‘des politischen Führerkorps muß sich 
persönlich und die Partei als solche heute 
mehr denn je bewähren. Alle Anfechtungen 
wird das deutsche Volk durchstehen, wenn 


dkd. Berlin, 7. Oktober, Die engqlisch-ameri- 
kanischen Luftgangster haben ihren zahllosen 
Schandtaten gegen Kulturdenkmäler, die die 
ganze Menschheit angehen, neue hinzugefügt. 


‚Schon bei dem Terrorangriff auf Straßburg im 


August ist, das Münster, das herrliche Bauwerk 
Erwin von. Steinbachs, das für die ganze ge- 
sittete Welt ein Symbol darstellt, schwer ge- 
troffen worden; bei dem letzten Angriff fielen 
zwei der ältesten ‚Straßburger Kirchen, die 
ältesten Kirchen der ‘europäischen Christen- 
heit überhaupt, den Bomben zum Opfer, die 
St,-Stephans-Kirche und die  St.-Johannis- 
Kirche, Außer den beiden Kirchen’ ist auch 
die Landesmusikschule Straßburg durch Bom- 


za Churchill-Geständnis über die Wirkung von V1 


Es DAN Golm, 7. Oktober. Churchill erklärte 
denn im Unterhaus: „Wir dürfen uns 
arein it den, daß die Lage nicht ernst isty 
Ar. SPA Wird in den allernächsten Monaten 
Gk ün, erden.“ Churchill,’ der zu einem 
AS aid die Stadt- und’ Landplanung 
tlni tschlüpften bei dieser Gelegenheit 
ih 7 Aee Geständnisse über die. verheeren- 
rá Auiuagen, die die V 1-Geschosse in Engs 
TUN A hten: Er gab zu, daß ganze Städte 
ih Wurden; es gebe große Gebiete der 
ile A und überall begème dem Auge 
ku runde gerichteter Heimstätten, — 
IN dan Sverbrecher sollte sich daran er- 
AN abl er es war, der den Vorschlag des 
N ölke ante, den Luftkrieg nicht auf die 
Zu \ erung auszudehnen, 
WPIS De 
2 e utschen sollen hungern.... 
Aa, 7. Oktober. Der Vernichtungsplan 
LA poden Morgenthau, der auf Grund 
Waache Churchills und Rooseyelts in 


immer wieder stärksten 

nise & Chronicle" macht sich ganz 

t hen Absichten Morgenthaus zu 
it, 0 Falle eines deutschen Zusam- 
ki ‘en Hungerkrieg gegen Deutsch- 
At ühren will. Das englische Blatt 
te dieser Tage unter Über- 

Sork prige Deutsche" eine Meldung aus 

\; ich der gesagt wird, die Deutschen 
Nach 
el 


PAA Run der 


mit weniger Nahrungsmitteln- als 
Mie länder zufrieden geben. Diese 
N ten des | News Chronicle" entspricht 
Me Racheplan Morgenthaus, der das 
I, dx zum Hungertod verurteilt wis- 
leser Hüngerparole entspricht die 

br die amerikanische Divisionen er- 
N Darin heißt es, daß von den 


N 


ne d 
ú W 


Ten 19 Uhr Grofkundgebung der NSDAP 


Alliierten keine Nahrungsmittel an die Zivil- 
bevölkerung geliefert werden dürfen. Ein 
neuer ‚Beweis däfür, daß die Vernichtungs- 
pläne bereits ihren Niederschlag in den Ver- 
haltungsmaßregeln für die Feindtruppen erhöl- 
ten haben, 


die Partei dieser Aufgabe gerecht wird. 
Der Gauleiter gab dann eine Reihe von 
Hinweisen für die politische Führung, die die 
Meisterung aller. anstehenden Probleme in 
sich schlossen. Zum Schluß seiner Ausführun- 
gen gab der Gaäuleiter in starken Worten noch 
einmal seinem unerschülterlichen Glauben und 
seinem liefen Vertrauen zum Sieg des deut- 
schen Voikes in diesem schweren Ringen Aus- 
druck. : Nicht durch Wunderglauben, aber 
durch. einen wnerschütterlichen Glauben: au 
unsere Aufgabe und durch einen wnbeirrbaren 
Willen, alle Schwierigkellen zu überwinden, 
werden wir aller Gefahren Herr werden und 
die Zeit unserer Freiheit und des endgültigen 
Sieges anbrechen sehen. 


Gangster wüten gegen ehrwürdige Kulturstätten 


benwurf erheblich in Mitleidenschaft gezogen 
worden und eine Reihe der ältesten Renais- 
sancehäuser liegt in Trümmern. 

Der letzte Terrorangriff auf Karlsruhe hat, 
nachdem bei ‚früheren verschiedenen’ Luft- 
gangster-Angriffen auf die ‚badische Gauhaupt- 
stadt schon schmerzliche Lücken in ihre Kul- 
tur- und Bildungsstätten gerissen wurden, nun 
auch das Schloß und das Staatstheater ver- 
nichtet” Das Schloß, ursprünglich ein Jagdsitz 
des Markgrafen von Baden-Durlach, barg seit 
25 Jahren die wertvollen Landessammlungen 
aus der badischen Geschichte und eine Samm- 
lung wertvoller Fayencen. Mit dem Staats- 
theater ist eine Stätte großer künstlerischer 
Überlieferung zusämmengesunken, das: vor 
allem eine Blütezeit unter dem Wagner-Diri- 
genten Felix Mott) erlebte. 

Mögen diese und die vielen anderen durch 
die Bärbarei der änglo-amerikänischen Luft- 
gangster in Trümmer zusammengestürzten 
oder in Flammen aufgegangenen Kulturdenk- 
mäler nicht mehr sein; der Geist, der sie ge- 
schaffen, lebt weiter, 


PE 


Sie bereiteten Eisenhower die große Enttäuschung bei Arnheim 
Aut einem deutschen Divisionsgefechtsstand im Kampfraum Arnheim findet eine Lagebesprechun 


statt. Von links: Generallfelämarschall Model, 


Bittrich, 


44-Obergruppenführer 
und rechts #4-Brigadefülrer und Generalmajor der Waffen- Harmel 


in der Sporthalle 
o zu Litzmannstadt, 


und General der Walten- {1 
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Sonntag, 8. Oktober 1944 


Der Abfall Rumäniens, Finnlands und Bul- 
gariens vom Dreierpakt könnte zu der Mei- 
nung verleiten, daß nun, nachdem durch die 
a Ne of iger Besatzung auch Frank- 
reich und ein großer Teil von Italien aus der 
europäischen Schicksalsgemeinschaft ausge- 
gliedert sind, der Gedanke des Großraums 
Europa überhaupt gescheitert sei. Aber erstens 
ist der gegenwärtige Zustand kein dauernder 
und kann durch die Tatsachen jederzeit wider- 
rufen werden, und zweitens beweist gerade 
das: Schicksal der kleinen europäischen Staa- 
ten, die vor Moskau kapituliert haben, weil 
sie glaubten, ein weiteres Verbleiben, in der 
europäischen Schicksalsgemeinschaft werde 
ihnen zuvie] Opfer an eigenen Rechten ab- 
verlangen, die Notwendigkeit einer europä- 
ischen Schicksalsgemeinschaft. Die abgefalle- 
nen Staaten, die frei sein wollten, sind Glied- 
staaten der UdSSR. geworden und müssen nun 
mit ihren Rohstoffen und ihren Menschen der 
bolschewistischen Weltrevolution dienen. Es 
ist also gerade durch ihren Abfall bewiesen, 
daß ein Europa des inneren Ränkespiels, wie 
es vor dem Ersten Weltkrieg von England und 
Frankreich für deren eigensüchtige Zwecke 
mißbraucht werden konnte, nicht mehr den 
Aufgaben der Zeit dienen kann. Ein Erdteil, 
der in der Gefahr schwebt, eins Halbinsel 
Asiens und vom bolschewistischen Moloch ver- 
schlungen zu werden, hat alle Veranlassung, 
die Völker, die ihn bewohnen, zu seinem elgg- 
nen Gesetz zusammenzufassen. Deshalb wird 
auch dieser Krieg ohne Rücksicht auf die jetzi- 
gen‘ Tatbestände ein neues Bild Europas for- 
men, das unabhängig von pölitischen und mili- 
tärischen - Zufallserscheinungen allen dem 
Gesetz dieses Erdteils dient. Ein Kontinent, 
der wie der europäische durch drei Reiche ge- 
waltiger Ausmaße bedroht wird, Sowjetrußland, 
Nordamerika und das Britische Empire, kann 
seinen Raum nicht mehr nur als zufällige geo- 
graphische Einheit sehen, sondern muß ihn von 
der Erkenntnis eines gemeinsamen Schicksals 
her zusammenschließen. Die Geschichte hat 
zwar gerāda im Falle Europa nicht die Schäp- 
ferkrafit bewiesen, wie in anderen Eräteilen. 
Mit Ausnahme der durch die’ gegenwärtige 
Kriegsentwicklung illusorisch 'gewördenen Bi- 
nigung Italiens und des Zusammenschlüusses 
Deutschlands zum Großdeutschen Reich ist bis* 
her eine Rauinzusammenfassung größeren Stils 
auf der Grundlage aufeinander abgestimmter 
Interessen noch nicht vollzogen. worden. Der 
Dreimächtepakt sollte das 'Gerippe darstellen, 
um das herum dieser Neubau nach dem Kriege 
vollzogen werden sollte. Johann Ulrich Folkers 
untersucht in seinem Buch „Dès Gesetz der 
wachsenden Räume” (Kurt Vowinkel, Heidel- 
berg, Berlin, Magdeburg) die Gesetze des euro- 
päischen Zusammenschlusses, Er geht davon 
aus, daß im Gleichschritt mit der fortschreiten- 
den Bewältigung des Raumes durch die Ver- 
kehrs- und Nachrichtenmitteltechnik die Son- 
derschauplätze des geschichtlich-politischen Ge- 
schehens sich ausdehnen, daß sich die Schick- 
sale der Völker unter gleichem Gesetz mit- 
einander verbinden und sich sogar zum ein- 
heitlichen und zusammenhäöngenden geschicht- 
lich politischen Schauplatz und: Handeln eini- 
gen. Die kleinen Völker’ würden unter diesem 
Gesetz der wachsenden Räume ihre polilische 
Freiheit und ihre echte Souveränität verlieren, 
wenn sie neben diesen Machträumen bestehen 
wollten. Sie müssen sich deshalb dem Macht- 
raum anschließen, der ihrem Gesetz und ihrem 
Schicksal entspricht. Würde diese Entwicklung 
durch die gegenwärtige militärische Lage be- 
stimmt, dann wären wir wieder auf dem Weae 
zu einem balkanisierten Europa, das einen will- 
kommenen Raub für den unersättlichen Rachen 
des Bölschewismus darstellen würde, Ein Erd- 
teil, der von drei Seiten, vom Rritischen Empire, 
dem sowjetischen Landkrloß und dem auf 
Europa übergreifenden nordamerikanischen Im- 
perialismus bedrängt wird, kann es sich nicht 
leisten, daß er sich zerspiittert und dadurch 
zur Beute größerer Raumstaaten wird. Am 
logischsten wäre ein Zusammenschluß ‘von 
Europa als politische Raumeinheit mit Afrika 
als" seinem natürlichen wehrwirtschaftlichen 
Ergänzungsraum zu einem  eurafrikanischen 
Großraum, aber nicht im Sinne eines Pan- 
europa, das über das organische Gefüge der 
Völker hinweggeht, sondern im’ Sinne. eines 
geopolitisch und ordaniscn vorgezeichneten 
Weges in Erfüllung des Gesetzes der wachsen- 
den Räume. Folkers untersucht in der oben- 
bezeichneten Schrift eingehend diese Möglich- 
keiten und sieht in einem mitteleuröpäischen 
Machtkern den Ausgangspunkt eines europä- 
ischen Großraumes, der nicht wie Napoleons 
Europa den Wert des Volkstums verleugnet, 
sondern im Gegenteil auf der Achtung der 
nationalen Eigenart der Völker als der Träger 
des kulturmäßigen Reichtums unseres Erdteils 
gegenüber anderen Großräumen aufbaut. Größ- 
tes Hindernis einer solchen europäischen Groß- 


Es spricht Gauleiter Arthur Greiser 


Wir bemerken am Rande 
Die Erbfaktoren Frau Roosevelt hat ein Buch 
über die Famillengeschichte der 
Roosevelta geschrieben, aber das interessanteste 
Kapitel dieser Famlliengeschichte hat sie überschla- 
gen. Wenigstens glaubt das die „Times", die be- 
merkenswerle Studien Über Roosevelts Ahnheren 
Warren. Delano wiedergibt. Er war der Großvaler 
möülterlicherselts des Präsidenten, und die Erblak- 
toren, die er zum Ahnenerbe des Krlegsverbrediers 
Nr. 1 heigesteuer! hat, scheinen sich in verblüffen- 
der Weine durchgesetzt zu haben. Mister Delano war 
seines Zeichens Oplumschmuggler, und er hat mit 
diesem „ehrsamen‘ Gewerbe ein Vermögen von 13 
Millionen Dollar verdient.” Er gehörte zu jenen 
Kaufleuten, die von der chinesischen Regierung in 
Kanton lesigesetzi wurden, well diese um das Wohl 
ihres Volkes besorgte Regierung nicht weller- die 
Verglitung der Volksgesundheit durch die Opium- 
Einfuhr dulden wollte. Die Verhaltungen in Kanton 
waren, wie man weid, der Anlaß zum Ausbruch des 
„Oplum-Krieges”, denn die Mehrzahl der Fesigeselz- 
ten ‚waren Briten und die Hauplaullraggeber der 
Oplum-Schmuggler, die Brüder Sassoon, ebenlalls 
englische Untertanen und im übrigen Juden. Durch 
den Oplum-Krieg also gewann Mister Delano die 
Freiheit wieder, konnte seinen Erben ein Millionen- 
vermögen hinterlassen und ihnen seine Geschick- 
lichkeit im Umgang mit volksverdummenden Rausch- 
ollten vererben — Eigenschaften, von denen Präsi- 
dent Roosevelt auls beste profitiert hat. Tachlang- 


kaiscdıek aber, Roosevelts „Verbündeler”, wird sidh 
nach dem Bekanntwerden dieser Tatsachen zwellel- 
los beeilen, das Bild des Mister Warren Delano In 
die Galerie der um China besonders verdienten 
Männer auizunehmen .,. lz 


raumbildung Ist Sowjetrußland, In Rußland hat 
der Raum, geopolitisch gesehen, immer nur 
eine passive Rolle gespielt, genau so, wie der 
ostslawische Volksteil. So steuerte der Raum 
zum russischen Reichsaufbau die Weite und 
Grenzenlosigkeit seiner Ebenen und die Gunst 
des Moskauer Raumes bei, der als eine Ver- 
kehrsdrehscheibe der Talwege der. wichtigsten 
Flüsse die Beeinflussung vieler Völkerstämme 
gestättete. Das ostslawische Volk der Russen 
vermochte zwar die unverbrauchte biologische 
Kraft seines Volkstums als Rohstoff zum 
Staatsaufbau zu liefern, was ibr abging, war 
die aufbauende Führerbegabung. Es ist eine 
Erfahrung der russischen Geschichte, daß Ruß- 
land sich solche Führerbegabungen entweder 
von Europa oder aus der Steppe holen mußte. 
Das schwedisch-nordische Ostwikingervolk der 
Waräger, das im 9, Jahrhundert die ersten 
größeren Staatsgebilde auf russischem Boden 
schuf, die Mongolenherrschaft seit dem 
13, Jahrhundert, die dem russischen Raum das 
Gesetz der Steppe aufprägte, von dem er sich 
nie wieder ganz lösen konnte, das Reich Peters 
des Großen, der sich zur Liquidierung des im 
vorangegangenen chaotischen Jahrhundert der 
Wirren auf ein aus Deutsch-Balten und Reichs- 
deutschen zusammengesetztes Führerkorps 
stützen mußte, alle diess Staatsschöpfungen 
waren nicht aus der eigenen Kraft des russi- 
schen Staatsvolkes gewachsen, sondern aus 
fremder staatsschöpferischer Leistung geboren. 
Als die beiden letzten Zaren sich von dem 
deutschen Führerkorps lösten und den Versuch 
machten, aus eigener russischer Kraft einen 
»Staatsaufbau zu vollziehen, scheiterte dieser 
Versuch. Jetzt konnte die steppisch-jüdische 
Ausbeuterschicht in die Bresche springen, die 
mit dem Steppenmischling Lenin und dem 


seinem Volksstamm' entfremdeten Georgier * 


Stalin die Diktatur des Proletariats aufrichtete, 
Folkers weist in seinem oben angeführten Buch 
auf die Schwäche des sowjetischen Raum- 
aufbaues hin, der die gleichen Fehler aufweist, 
wie seinerzeit das napoleonische Europa: die 
Kleinräume sind dem Großraum nicht orga- 
nisch als lebendige Zellen eingefügt, sondern 
hängen ihm lose an wie Pflastersteine und 
anorganisches Material. Hier, setzt die Auf- 
. gabe eines von Deutschland geführten Groß- 
raumes Europa ein, Sie muß'von der negativen 
| Tatsache ausgehen, daß der großrussische 
Volksboden Niemandsland zwischen Europa 
und Asien ist, Land, dessen Volk im bunten 
Wechsel fremder Eroberer immer gehorchte, 
aber trotzdem stehenblieb Wenn die endlosen 
Weiten des russischen Raumes ein Gesicht 
hatten, dann war es von.den jeweiligen frem- 
den Herren, den europäischen oder den step- 
pischen geprägt. Europa muß hier Klarheit 
schaffen und eindeutig die Grenze ziehen zwi- 
schen der Gleichmacherei des Steppengeistes 
und der selbstverantwortlichen schöpferischen 
Leistung des Abendlandes. Die Tatsache, daß 
der Bolschewismus auf den Krücken des fin- 


mee asame 


(Schluß) 

In diesem Augenblicke einer seligen. Ent- 
rücktheit sahen wir plötzlich den Bahndamm, 
der sich etwa ein Meter hoch aufgeschüttet 
durch die Wiesen hinzog. Wir sagten beide 
nichts — nur der Wagen lief mit einem Male 
schneller dahin und den Bahndamm hinauf, 
hinter dem in ‚der Ferne ein niederes Gehölz 
auftauchte, in’ dem sich einige Hütten und 
Häuser ausmachen ließen. „Kurgonnaja”, 
dachten wir beide, aber dann sahen wir noch 
etwas, — und das war so unwahrscheinlich, 
deß wir unwillkürlich den Wagen verhielten 
und ihn langsam lautlos von dem Bahngleise, 
au! dem wir inzwischen dahingefahren waren, 
herunter und der Erscheinung entgegenrollen 
ließen. 

Vor uns auf einem flachen Wagen lag ein 
Mann, alt, groß und mächtig, auf einem Berge 
von frischem Gras, das er auf seinem Fahr- 
zeug aufgehäuft hatte, Zwei schneeweiße Rin- 
der zogen ihn feierlich langsam dahin, Der 
Mann wändte keinen Blick auf uns, er be- 
wepte sich nicht einmal, sondern lag nur da 
und sah in die Weite. Auch hielt ar, wie wir 
nün erkannten, die Ochsen ‚nicht am Zügel, 
sin gingen ungelenkt und Schritt um Schritt 
für‘ sich dahin, Lautlos war dabei’ alles, der 
weiche Wiesenboden verschlang jedes Ge- 
räusch. 

Der Mann trug eine weite schneewelße 
„Hose, die Ihm bis auf die nackten festen Füße 
ging. Über der Hose truger ein ebenso schne&- 


Staatsakt in Tannenberg für den Chefadjutanten des Führt \ in 


d Mh, 
So grüßen auch wir abschiednehmen en Gro 
h i 


Tannenberg-Hohensteln, 7. Oktober, Der 
Chefadjutant der Wehrmacht beim Führer und 
Chef des Heerespersonalamles, General der In- 
fanterie Rudolf: Schmundt, ist seinen schwe- 
ren Ver!*tzungen, die er bei dem verbrecheri- 
schen Allentat auf den Führer am 20, Juli d. J. 
davongetragen hat, am 1, Oktober erlegen. Als 
einer der engsten Mitarbeiter des Führers, an 
dessen Seite er als hervorragender Offizier und 
glübender Nationalsozlalist so viele Jahre ge- 
standen hat, ist er zur Großen Armee eingegan- 
gen und hat sein Leben mit dem Opfertod für 
den Führer gekrönt, Zu Ehren des Dahin- 
geschiedenen ordnete der Führer ein Staats- 
begräbnis an, Am Freitag nachmittag fand im 
Reichsehrenmal Tannenberg dieser feierliche 
Staatsakt statt. Generalfeldmarschall Busch, 
der dem Verstorbenen als sein früherer Regl- 
meniskommandeur besonders nahe gestanden 
hat, würdigte im Auftrage des Führers Werk 
und Persönlichkeit General Schmundts und ver- 
lieh in seiner Ansprache dem Gefühl der Trauer 
des ganzen deutschen Volkes ergreifend Aus- 
druck. Zahlreiche hohe Vertreter von Wehr- 
macht, Partei und Staat nahmen an dem Staats- 
akt teil und erwiesen durch ihre Anwesenheit 
dem Toten die letzte Ehre, 


In seiner Gedenkrede zeichnete Generalfeld- 
marschall Busch das Lebensbild des Verewig- 
ten in folgenden Ausführungen: 


Vor wenigen Wochen vollendete General 


der Infanterie Schmundt sein 48, Lebensjahr. 


1914 trat er als achtzehnjähriger Kriegsfreiwil- 
liger in das Füsllier-Regiment Prinz Heinrich 
von Preußen-Brändenburg Nr. 35 ein, das sein 
Vater ins Feld führte, In seinen Reihen kämpfte 
auch sein jüngerer Sohn. Während des ganzen 
Krieges im Füsiller-Regimeni 35, wurde er nach 
Verwundung mit 19!/s Jahren Bataillons-Adju- 


"Zusammenbruch 1918 bewährte 


tant, mit 21 Jahren Regiments-Adjutant, In der 
schweren und ‚schmachvolien Zeit nach dem 
er: sich als 
pflichttreuer Offizier in verschiedenen Stellun- 
gen im Freikorps, an der Front und im General- 
stab. Im Januar 1938 wurde Major Schmundt 
anläßlich der großen Neuorganisation der 
Wehrmacht in die Vertrauensstellung des Chef- 
adjutanten der Wehrmacht beim Führer be- 
rufen, 

Die ihm gestellten Aufgaben erweiter- 
ten sich, als der Führer am 2, Oktober 
1942 seinen Chefadjutanten zugleich zum Chef 
des Heerespersonalamtes, ernannte, Sein be- 
sonderes Interesse galt hierbei der Sicherung 
des Nachwuchses im Offizierskorps, beson- 
ders für die Infanterie, der Waffe, der er 
selbst angehörte, 

Der Führer hat das deutsche Offiziers- 
korps, das -den Bestand des Reiches garantie- 
ren soll, einmal das „eherne Gewissen der Na- 
tion" genannt, Für die Art der Führerauslese 
und für die Erziehung überzeugter Kämpfer 
für den Nationalsozialismus unserer Weltan- 
schauung hat General Schmundt durch sein von 
hohem Verantwortungsbewußtsein getragenes 
Schaffen einen wesentlichen Beitrag geleistet. 
Oft hat er in seinen Vorträgen das Offizier- 
korps dazu ermähnt, Soldaten heranzubilden, 
die dieses eherne Gewissen besitzen, Ihm be- 
zeugen wir in dieser Stunde, daB er dieses 
eherne Gewissen besaß, 

Der Führer ehrt mit seinem Gruß seinen 
Chefadjutanten und seinen Chef des Heeres- 
personalämtes nach seinem Tode durch die 
höchste Auszeichnung, die das Großdeutsche 
Reich zu vergeben hat. Der Führer verlieh dem 
General d. I. Rudolf Schmundt „die höchste 
Stufe des Deutschen Ordens mit Schwertern“, 


Wieder hohe Panzerverluste der Anglo-Amerikaner 


Führerhauptquartier, 7. Oktober, Das Ober- 
kommando der Wehrmacht gibt bekannt: Am 
Leopold-Kanal nordöstlich Brügge blie- 
ben mehrere kanadische Angriffe erfolglos, In- 
folge seiner Verluste und des Ausfalls von 
über 300 Panzern und Panzerspähwagen, die 
unsere Truppen in der Zeit vom 29. September 
bis 6. Oktober abschossen, hat der Feind seine 
Angriffe an der belgisch-holländischen Grenze 
nur- mit verringerler Stärke fortgesetzt. Im 
Raum nördlich Antwerpen hält er seinen 
Druck ‚aufrecht. Feindliche Panzerspitzen, die 
nördlich Baarle-Nassau vorzudringen versuch- 
ten, wurden im Gegenstoß abgewiesen, zahl- 
reiche Panzer vernichtet, Die eigenen Angriffe 
gegen den feindlichen Brückenkopf südöstlich 
Wageningen gewannen welter Boden; eng- 
lische Gegenangrifie scheiterten. Im Einbruch- 
raum südlich Geilenkirchen nahm die Wucht 
der feindlichen Angriffe zu, ‚Gegen unseren 
hartnäckigen Widerstand konnte der Gegner 
einige Örtliche Einbrüche erzielen, verlor da- 
bei jedoch 69 Panzer, Unsere Schlachtflleger 
bekäimpften in der vergangenen Nacht in rol- 
lenden Einsätzen feindliche Truppenziele im 
Raum von Aachen, Die Besatzung des Forts 
Driant an der Mosel schlug starke feindliche 
Angriffe ab, Weitere Teile des Parroy-Waldes 
wurden vom Feind gesäuberk Beiderseits Re- 
miremont hädben die Nordamerikaner sich 
durch marokkanische und algerische Verbände 
verstärkt. Vor allem um die Talausgänge 
östlich Remiremont sind heilige Kämpfe im 
Gange. Vor den Festungen und Stützpunkten 
am Atlantik wurden erfolgreiche eigene Stoß- 
truppunternehmungen und Artilleriekampf ge- 
meidet. 

V. 1-Fener lag auch gestern wieder auf 
London. 

ln Mittelitalien haben die Kämpfe İn- 
folge der Verschlechterung des Wetters an 
Heitigkelt nachgelassen, Ortliche Angriffe des 
Feindes beiderseits der Straße Florenz—Bo- 


logna gegen unsere Bergstellungen blieben. im 
zusammengefaßten Feuer aller Waffen liegen. 

Aui dem Balkan gehen die Kämpfe ge- 
gen die Banden weiter, Sowjetische Panzer- 
splizen haben die Theiß-Mündung erreicht, 
wurden aber im Raum Östlich Belgrad abge- 
wiesen. Hier und bei Zajecar stehen unsere 


‚Grenadiere und Gebirgsjäger‘ in erbitterten 


Kämpfen gegen den weiter angreifenden Feind. 
Im ungarischen Grenzgebiet trat der Feind aus 
dem Raum nördlich Arad mit starken Kräften 
zum Großangrifi an und erreichte nach hef- 
tigen Kämpfen mit Angriffsspitzen die Schnelle 
Kreisch. Die feindlichen Kolonnen wurden von 
unseren Schlachtiliegern wirksam bekämpit, 
Weltere Gegenmaßnahmen sind eingeleitet. 
Nordwestlich Thorenburg und an der Maros 
scheiterten zahlreiche Angriffe der Bolschewi- 
sten. An den Pässen der Waldkarpaten lebte 
die Kampftätigkeit' auf, Am unteren Narew 
wurde der feindliche Brückenkopf nördlich 
Seroc durch unsere Angriffe welter eingeengt. 
Südlich Rozan führte der Feind unter dem Ein- 
druck seiner hohen Verluste nur einzelne An- 
grifie, Zwischen der Memel und der oberen 
Windau ist eine heftige Abwehrschlacht ent- 
brannt, Unsere Divisionen setzten dem mit 
starken Kräften und Schlachtfiliegerunterstüt- 
zung vordringenden Feind zählen Widerstand 
entgegen und schössen zahlreiche Panzer ab. 


Nordamerikanische Terrorbomber führten 
unter Jagdschutz Terrorangrifie gegen die 
Reichshauptstädt, gegen Hamburg, Stralsund 
und Stettin, britische Verbände warfen Bom- 
ben auf rheinisch-westfälisches Gebiet und 
zerstörten bei Nachtangriifen Wohnvierlel in 
Dortmund und Bremen, In der vergangenen 
Nacht unternahm ein schwächerer Verband 
britischer Flugzeuge einen weiteren Angriff 
auf Berlin, In heftigen Lufikämpfen und durch 
Flakortlllerie wurden über dem Reichsgeblet 
und dem Westkampfraum 72 Flugzeuge dar- 
unter 54 viermotorige Bomber abgeschossen, 


LEBEN nn 


nischen, bulgarischen und rumänischen Ver- 
rats und infolge der militärischen Steigbügel- 
halterdienste seiner anglo-amerikanischen Bun- 
desgenossen in Frankreich und einem Teil 
Italiens einfallen und diese Länder vorüber- 
gehend aus dem europäischen Großraum her- 
ausbrechen konnte, sagt nichts gegen die Rich- 
tigkeit unserer These der Bildung eines Groß- 
raums Europa, Er unterstreicht im Gegenteil 
seine Notwendigkeit, weil allein dieser Groß- 


| i Ein seltsames Erlebnis In der Kubanst 
Der weiße Gott 7 E" “ng MRa ars oaeee 


weißes altrussisches Hemd, das am Halse hoch 
geschlossen war und nach alter Sitte über die 
Hose herabfiel, an den Hüften mit einem fe- 
sten Strick zusammengehalten. 

Niemals in all den Monaten, die wir schon 
im Osten waren, hatten wir diese alte, uralte 
Tracht irgendwo gesehen. Niemand hatte sie 
mehr getragen. er 

Das Ergreifendste aber war, daß ‚diesem 
alten Mann, der da so unberührt und wie aus 
zoltloser Ferne kommend und in eine ebenso 
zeitlose Ewigkeit langsam hineinziehend auf 
seinem Wagen voll Gras wie auf einem ur- 
tümlichen Throne sitzend dahinterfuhr, ein 
wundervoller schneewelßer Bart, makellos rein 
und silbern bis fast auf den Gürtel herab- 
wallte, und ebenso silberwelßes, schön ge- 
pflegtes Haupthaar, weit über die Schultern 
niederfloß. ' 

Wir sprachen ihn an, aber er zeigte mit 
keiner Bewegung, daß er yns auch nur gehört 
oder wahrgenommen, geschweige denn ver- 
standen hätte, Schweigend und reglos, eln 
unberührbares Bild, zog er langsam an uns 
vorüber, Wir wußten nicht, war er taub, 
blind, — vielleicht auch nur auf das voll- 
ständigste betrunken. Sein himmelblauses 
Auge sah unbewegt in uns nicht dautbare 
Fernen.... 

Wir sahen ihn an und sahen ihm zu, wie 
er auf seinem Graslager dahinfuhr und das 
Goldrot der letzten Sonne ging über ihn hin, 
wie ein matter und sanfter Glanz, 


raum Europa, wie er sich in den gemeinsamen 
Wäffentaten europäischer Völker auf den 
Schlachtfeldern Sowjetrußlands  abgezeichnet 
hatte und wie ihn die nationalen Gegenregie- 
rungen der abgefallenen Länder auch weiter- 
hin verfechten, im Stande ist, einen Damm 
gegen die rote Flut aufzuwerfen und unseren 
Erdteil davor zu bewahren, ein Experimentier- 
feld der bolschewistischen Weltrevolution zu 
werden, 


Kurgonnaja erreichten wir mit der einfal- 
lenden Dunkelheit, — es waren die Hütten und 
Holzhäuser, die wir vom Bahndamm aus ge- 
sehen hatten, Dort auch trafen wir sachs 
deutsche Flaksoldaten, "die vor einer halben 
Stunde von der anderen Seite her ins Dorf ge- 
langt waren, Sie berichteten uns, daß noch 
kein Deutscher bislang diesen ganzen breiten 
Gebiletsstreifen betreten hätte und rundum 
noch zahlreiche Bolschewiken sich umhertrie- 
ben, während welter südlich am Kuban heftige 
Kämpfe tobten. Schwerlich also würden wir 
des Nechts zu unserer Einheit gelangen, auch 
sel es ihnen schon recht angenehm, wenn sich 
auf so unerwartete Weise ihre Gefechtsstärke 
für einige Stunden von sechs auf acht Mann 
erhöhen würde, — So blieben wir in ‚einem 
etwas abseits gelegenen und leichter zu ver- 
teldigenden Speicher, der offensichtlich eln- 
mal als Lagerhaus für Traktorenöl und derlei 
Dinge gedient hatte, 

Von den Kameraden und den Dorfbewoh- 
nern, die sich langsam hinzufanden; indes wir 
unser * Äbendbrot bereiteten, erfuhren wir 
dann, daß ganz natürlicherweise uns auf un- 
serem Wege niemand eine Auskunft über 
Kurgonnaja habe geben können, indem dieser 
Ort, — woher nur sollten wir es wissen! — 
sich nicht, wie wir meint, Kurgonnäja be- 
tonte und aussprach, sondern — und auf 
solche Weise schon die Nähe des Gebirges 
anzeigend — Church6nnaja hieß mit zwei tief 
im Rachen gebildeten Reibelauten. gleichsam 
als ob ein Schwyzer das Wort hervorgurgeln 
würde. Hierüber belehrten uns die Bewohner 
auf das Zutraulichste und sich an. unserer 


toten Kameraden in. dem Bewußtsein, 
hohe Auszeichnung. durch den 
Obersten Befehlshaber der W 
Hitler höchste Anerkennung seines 
und seiner Arbeit für Führer und R 
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ments „Großdeutschland” unter Pf o 
Gewehr die Ehrenbezeigungen erw? 
an einem Spalier der Hitler-Jugand WE 
Vorantritt der Träger des Führerkf 
wie des Ordenskissenträgers wurde g 
den vier Generalen der Ehren wacht | 
Sarg zur Gruft getragen, gelo h 

Witwe und den übrigen Angehörige® m seite 
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sam in die Tiefe sank, Generaloberst © 
widmete dem Toten ein letztes Ab$ 
Drei Ehrensalven hallten über das 0 
Adolf Schmundt hat inmitten großef 
preußisch-deutscher 

Ruhestätte gefunden, 


Stockholm, 7. Oktober. Wenn e$ no si 
Beweises dafür bedurft hätte, daß sf, 
schon lange vor Ausbruch des deuim 


schwedischen Wochenschrift 
werden, Pekkala machte auf einer 
lung in Helsinki die Mitteilung, 
wjetunion 1938 bei der finnischen 
angefragt habe, wie sie sich im 
deutsch-sowjetischen Krieges verhaltel, 
Um diese Enthüllung richtig zu bed 
daran erinnert, daß 1938 zwischen 

land und der Sowjetunion noch normal 
matische und wirtschaftliche Beziel 

standen. N De 


Oder einschließlich von ‚Stettin anny 
erklärten nach einer Associated-PreXi’sug 
sowjetpolnische Kreise in Moskau. 7 
„kein Racheakt', sondern „historise 
tigkeit, so sage man, Der „pommel® 
kenkopf" dürfe nicht in deutschef 
lassen werden. Dies sei Polens „Pfl A | 
über dem‘ neuen Europa," Es_ dürfle dei‘ 

schwer fallen, ‚diesen Brückenkopf | 
schen Hand zu entreißen! 
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Inigkeit lürs Leben genügt“ 


3 lên Großkundgebung der NSDAP, 


ng fg. veranstaltet Montag um 19 Uhr 
„oßkundgebung in der Sporthalle, 

© gesamte deutsche Bevölkerung eln- 

Dr Wird, Es spricht Gaulelter Arthur 

S Die Plätze müssen bis 18.30 Uhr 

umen werden, Ab 1B Uhr spielt das 

ps der Schutzpolizel, Die Rede wird 
T Sporthalle auf dem Vorplatz übertra- 
daß Volksgenossen, die keinen Eim- 
en haben, die Rede dort anhören 
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Hol ua) N für Berufstätige müssen verlängert 
in bergen, Die grünen Ausweiskarten der DAF. 
Ahi r de ficke tige müssen vom 1, Oktober an auf 
hier “i Seite mit dem Vermerk „4, Vierteljahr 
Se dem Firmenstempel des Beschäfti- 
IM tiebes versehen sein. Alle Karten, die 

SW merk nicht tragen, sind bei Vorlage 
en und an die Kreisfachabteilung „Der 

mi Handel” einzusenden. Auch 4 wird 

ï auf die Bestellzettel für Lebensmittel 

j esen, die seit 1, Mai d. J, auch in Litz- 
pa eingeführt sind. Gerade bei der 
"längerten Arbeitszeit werden die Be- 
el für viele berufstätige Frauen eine 
m “tleichterung beim Einkauf darstellen. 
ellzettel wird ausgefüllt frühmorgens 
 smittelgeschäft abgegeben und am 
zehon dann die bestellten Waren ver- 
ur Abholung bereit. Die Lebensmittel- 
=$ erhalten diese Bestellzettel zur Ver- 
a ihre berufstätigen Kunden kostenlos 
de! Kreisfachabteilung „Der Deutsche 


Feldpostverkehr mit den deutschen 

So Ee Finnland, Der private Feldpostver- 
Rn den in Finnland eingesetzten deut- 
füppen hat keine Unterbrechung em 
Infolge der besonderen Beförderungs- 
se können jedoch an deutsche Trup- 
Finnland priyate Feldpostsendungen 

s 20 Gramm zugelassen werden. Feld- 
ungen bis 20 Gramm an unsere in 

> kämpfenden Soldaten werden. daher 

fha er befördert, Private Feldpostsendun- 

i er 20 Gramm müssen zur Sicherstellung 
b Wo Nelmäßigen Feldpostzuführung nach 
"U bie auf weiteres an die Absender zu» 
Mandt werden, r 


| [2 .Sport vom Tage 7 


Der heimische Sport, 


u WE ubali-Rundenspicle um den Gaumelster 
den nnen am heutigen Sonntag. In Anbe- 
ee ie elsebeschränkungen ist In diesem Jahre 
' (pelung In vier Staffeln vorgesehen. Die 

} Itzinannstadt besteht aus sechs Gemein- 


NS 


\E 


fi i4 u”. a 
A 


e 


N 


imme! ea 
naar 
je Sage qF 
ritten def) h r 
yi Wi, Blsweilen ist es so, daß ein plötzliches, 


‚gen 


len Mes Wiedersehen eine Menge Erinne- 

A, Achruft; daß die Gedanken mit aller 

ückwandern um Jahre, und Bilder 

teh, als wären sie ein neues Erlebnis. 

tein Soldat irgendwo im Norden an 

‚ steht an der Pier, wo Krane und 

tichtungen ihre. schwarzeisernen 

Orrecken, Soldaten marschieren in 

eran, marschieren durch diese 

i im Norden, kommen zum Hafen, 

tha transporter liegen da, große Schiffe, 

&ligen Fahrgastschiffen umgebaut. 

rößte, wird aben beladen, 'Schwer- 

len mister und Gewehr um, steigen die 

êr die Fallrseps. Ein Transport 

Pau nach Norden. Hoch über den Schif- 

AN He leise die Sperrballone, die gegen 

& von Torpedöfliegern schützen sol- 

Jraue Dinger mit langen Leinen am 
Macht, 

Een. eine Soldut Ist dabei, wie sie an 

le, Und eben, wie es in solchen 

„On zufällig und unbewußt geschieht, 

in. Ck am Heck des Schiffes auf den 

k kiin tstrichenen Namen, große Lettern, 

N Ahle Nie noch qut erkennen, In diesem 

f ek 1 in Sekundenschnelle, ist das plötz- 

: A nen, das Wiedersehen und Erinnern 

: top. gessenes,. Da ist mit einemmal 

Mn 8 Schiff nicht mehr schwarz gestri- 

Sg Souen, getarnten Aufbanten, es liegt 

eiS, überstrahlt vön tausenden Lich- 
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Grenadierevonm org Ef /Wehrertüchtigung,Kriegsfreiwilligkeit, Infanterie 


Der Krieg an den Fronten nähert sich sei- 
nem Höhepunkt. Fünf lange, schwere und 
wechselvolle Jahre wurden mit einem beispiel- 
losen Kampfwillen und einer erschütternden 
Opferbereitschaft draußen und daheim durch- 
gestanden. Keine Rückeroberung, kein immer- 
währendes Anrennen des Gegners, keine Terror- 
angriffe auf die Zivilbevölkerung in der Heimat 
vermochten die Leidenschaft zu erschüttern, 
mit der das ganze deutsche Volk um den End- 
sieg kämpft. Die Einzelleistungen aller Wehr- 
machtteile, von denen vor allem der Einsatz 
des Grenadiers hefvorragt, finden gerade jetzt 
wieder an der Westfront hervorragende An- 
erkennung. Auch von seiten des Gegners, der 
diese Taten haßerfüllt mit den Worten vom 
„fanatischen Nationalsozlalismus” zu entschul- 
digen und gleichzeitig zu schmälern versucht, 

Wir lassen uns diesen in einer Idee fun- 
damentierten Fanatismus gerne nachsagen, 
denn er beweist allein unsere Stärke und die 
Einheitlichkeit eines Woilens und Zieles, wie 
es die Geschichte bisher nicht kennt. Zu dieser 
inneren Stärke und der schlagenden Kraft 
unserer Armeen kommt im Augenblick des 
Ernstes der Lage die totale Einspannung aller 
Kräfte in der Heimat. Der Gegner wird sie 
zu spüren bekommen und in der Mobilisierung 
unseres Willens eine neue Kampfkraft erken- 
nen, die die Waage des Eıfolges bald wieder 
zu unseren Gunsten emporsteigen läßt! 

All das ist möglich, weil der Geist unserer 
Jugend schon früh in der Partei mit dem Kämp- 
ferischen vertraut wurde. Weil das Soldatische 
schon in der yormilitärischen Ausbildung die 
Früchte einer ersten Saat zeitigt, Die Wehr- 
ertüchtigungslager bauen hier auf dem Geiste 
der Hitlerjugend unermüdlich weiter auf, for- 
men den jungen Menschen zum Kämpfer und 


Arbeitsmaiden im Dienft 


Der Schicksalskampf unseres Volkes macht 
es erforderlich, daß möglichst viele Soldaten 
in der Heimat durch Fräuen abgelöst und da- 
durch für den Kampfeinsatz an der Front frei 
werden, Bei der Durchführung dieser Maßnah- 
men hat der Reichsarbeitsdienst der weib- 
lichen Jugend neue, große Kriegsaufgaben be- 
kommen, Zur Erfüllung dieser im Rahmen der 
Landesverteidigung vordringlichen Aufgaben 
werden insbesondere ehemalige Arbeitsmaiden 
wieder eingezogen und für Kriegsdauer dienst- 
verpflichtet, weil zu erwarten Ist, daß diese im 
Arbeitsdienst bereits bewährten Maiden den 


ellichtigung und Leibesiibungen 


schaften, und zwar Reichsbahn-SG, SG, Freihaus, 
SG. Brunnstadt, SG, Schieratz, Polizei, Union 97. 
Heute spielt die Polizei in Brunnstadt, Die Polizel, 
die erst vergangenen Sonntag in Brunnstadt ein 
Freunschaftsspiel austrug, muß sich schon beim 
ersten Punktspiel sehr anstrengen, wenn sie aus 
diesem Kampf als Sieger hervorgehen will, Die 
Reichsbahn-SG. hat auf dem Sportplatz am Blt- 
cherplatz die SG. Schleratz als Gegner, Die bis- 
her immer noch von Freundschaftssplelen und Po- 
kalspiel als Sieger heimgekehrten Schleratzer sind 
als Kampfgegmer nicht zu unterschätzen, doch wol- 
len die Reichsbahner das Torergebnis nicht zu 
hoch werden lassen. Auf diesen Kampf kann man 
sehr gespannt seln, Ein besonderes Ereignis Im 
Fußball bietet die SG. Union 97 im Stadion. am 
Hauptbahnhof, Die Union hat als Gast einen noch 
unbekannten Gegner, von dem man nur, weiß, daß 
er nicht unterschätzt werden darf und für sich 
gute Erfolge gesichert hat. Es handelt sich um 
eine Soldaten-Elf eines Feldlazaretts, Dieses Spiel 
verspricht für die Litzmannstädter Sportfreunde 
einen interessanten Verlauf zu nehmen, wub. 


SGOP. Litzmannstadt — SG, Brunnstadt 


Am heutigen Sonntag werden sich belde Mann- 
schaften zu ihrem Meisterschaftssplel um 15 Uhr 
in Brunnstadt gegenüberstehen, Die Polizei wird 
dieses Mal versuchen, die am letzten Sonntag er- 
littene Niederlage wettzumachen. Die Brunnstäd- 
ter treteh mit einigem Ersatz an, was 'allerdings 
nicht heißen soll, daß sie nicht ernst zu nehmen 
sind. Das Spiel wird wie am vergangenen Sonntag 
einen interessanten Verlauf nehmen, 


Wehrkampftage 1944 in Kalisch 


Mit Rücksicht auf die Einsatzlage werden die 
diesjährigen Wehrkampftage der SA. nur in Form 
von Schleßwehrkämpfen durchgeführt, Nach dem 
willen des Führers sollen sie praktisch eine Uber- 
prüfung der Treffsicherheit und politisch eine ein- 
deutige Bekundung des Wehrwiliens und Siegglau- 
bens darstellen, Für den Standort Kalisch und 
Umgebung finden am 14./15, Oktober die Mann- 
schaftskämpfe und am darauffolgenden Sonnabend 
und Sonntag, dem 21./22. Oktober die Einzeikämpte 
statt, Tellnahmeberechtigt sind neben den SA.- 
Stürmen, die Gliederungen der Partel, die Politi- 
schen Leiter, Wehrmacht, Polizei, DAF., Stäbe der 
Gliederungen usw. Auch Versehrte können an den 
Schleßwehrkämpfen teilnehmen. Als Kampfgelände 
tür die Mannschaftskümpfe gilt die Sandgrübe 
Weizenweg, tür die Einzeikämpfe der Schießstand 
Akazlenweg. p: 


Von Kriegsberlditer 
Fritz Olbert 


tern, an einem Abend im Hamburger Hafen, . 
sprudelndes Leben an Bord von vielen Men- 
schen, die dje Fahrt antreten wollen in fernes 
Land, 

Der Soldat aber geht jetzt an dem Posten 
vorbei in der langen Reihe der andern, Ma- 
und Handgranaten 
im Koppel steht der Matrose am Fallreep, Dro- 
ben aber ist alles fast wie einst, Hier die Gänge 
durch die Decks, die Niedergänge, die Kam- 
mem... Weiß man nicht mit einemmal die 
Nummer von, damals? Was will es da sagen, 
daß alles ein wenig abgenutzt und unscheinbar 

eworden: Soldatenstiefel, die über mattenbe- 
egte Gänge laufen, sind eben anders, Aber 
auch auf den Sttohsäcken In den Kojen liegt es, 
sich gut, wenn man ohnedies nicht aus den 
Kleidern darf, es ist ja. Krieg und dies ist keine 
Vergnügungsfahrt. Was schadet es, daß Bret- 
terverschäalungen in deu Sälen Bilder und 
Wandbelag schützen! Daß militärische Zucht 
und Ordnung eingekehrt sind und Befehle durch 
den Lautsprecher über die Decks hallen, Es ist 
im Grunde doch wie damals, auf einer Fahrt 
nach Afrika, Es ist doch ein Wiedersehen. 

i Der Soldat steht an Oberdeck — wie da- 
mals, als es dürch die Biscaya ging. Dann 
Sonnenwärme und braune, fremde Küsten Spa- 
niens. Lehmiges Wasser des Tajo, und Porto, 
die portugiesische Weinstadt an leuchtender 
Küste, Und dann ein Tag und ein Abend in 
Lissabon, ehe das Schifi weiterfuhr nach 
Afrika, Es war spät geworden, Abend schon 

` 


führen ihn nicht zuletzt durch das Beispiel 
ihrer fronterfahrenen Ausbilder, die sich drau- 
Ben als Grenadiere bewähren konnten, in die 
Reihen der unermüdlich standhaltenden Front. 
Dort wird die Saat weiter aufblühen und neue 
Früchte des Willens und des Aushaltens tragen, 

Unsere Gegner werden es nie begreifen, 
daß sich noch zu Beginn des sechsten Kriegs- 
jahres eine schier unübersehbare Zahl der 
Jüngsten freiwillig zu den Waffen meldet. 
Sie können ‚es nicht begreifen, weil sie nichts 
von dem gleichen Geist auf ihre Jugend über- 
tragen konnten, der von jeher das deutsche 
Volk zum entschlossenen und bewußten Kampf 
gegen die inneren und äußeren Feinde aufrief. 


Für unseren Sieg und für unser Aushalten 
über die Krisenzeit spricht allein die Tatsache 
des Geistes unserer Jugend, die sich unter 
den Fahnen Friedrichs des Großen, auf den 
Schlachtfeldern von Langemarck genau so.be- 
währte wie jetzt in den Reihen der #4-Division 
„Hitler-Jugend“ und in den Reihen der Grena- 
diere unseres Heeres, von dessen Einzelkämpfer 
noch die spätesten Generationen Lieder des 
Ruhmes singen werden, Und daß sich gerade 
die Jugend zum größten Teil zu der Infan- 
terie bekennt, deren ewiger Waffenruhm 
schönste Tradition unseres Volkes ist, das mag 
den Gegner bedenklich stimmen, Denn diese 
Infanterie wird eines Tages im Verband mit 
allen Waffengättungen zum letzten Kampf an= 
treten, und sie wird den Gegner endgültig 
schlagen und den Boden endgültig besetzen, 
der die Existenz unseres Volkes garantiert und 
auf dem dann die Fahnen unseres Sieges 
flattern, über dem der soldatische Geist un- 
serer Jugend als Symbol für alle Zeiten stehen 


wirdl Leutnant Hanns Marla Braun 


Der Landesverteidigung 


gestellten Anforderungen am besten und 
schnellsten gerecht werden. Die Dienstver- 
pflichteten gehören nun wieder zum Reichs- 
arbeitsdienst und unterstehen seinen Gesetzen, 
Sie erhalten grundsätzlich die gleichen Pflich- 
ten und Rechte, die sie während ihrer früheren 
Zugehörigkeit zum Reichsarbeitsdienst hatten, 
können in Dienstgraden aufsteigen und bei 
Eignung auch Sonderführerinnen oder Reichs- 
arbeitsdienstführerinnen werden, - 


Aus unserem Waretheland 


Pablanitz 

B. Auszeichnung. Das EK. 2. Klasse erhielt 
für Tapferkeit vor dem Feind der #4-Mann Jo- 
hann Dombert aus Pabilanitz, Bismarckstraße 3. 
Gleichfalls mit dem EK., 2. Klasse ausgezeichnet 
wurde der inzwischen gefallene Obergefreite 
Berthold Schulz aus Pabianitz, Deutsche Gasse 6, 


Samter 

Ein unvorsichtiger Maurer. Der Maurer K. 
aus Schanzfelde (Kr. Samter) hat im März diè- 
ses Jahres einen Kachelofen so unsachgemäß 
aufgestellt, daß ein in der Wand befindlicher 
Holzbalken bei der Beheizung des Ofens in 
Brand geriet. Tür seine besondere „Kunstfer- 
tigkeit” wurde; er mit 200 RM Geldstrafe be- 
straft. Ke. 


Unser neuer Roman é 


„Lange Gasse 13" ist der Roman von Hans 
Gust) Kernmayr betitelt, mit dessen Abdruck 
wir in unserer Dienstag-Ausgabe beginnen 
werden.” Es ist dies ein ausgesprochener 
Frauenroman, der das Schicksal einer Frau 
schildert, die sich’ durch eigene Tatkraft ‚ihr 
Leben zimmert. 


Die Geflügelzuteilung,. In diesem Jahr ist 
mit einer wesentlich geringeren Geflügelzutei- 
lung zu rechnen als im Jahre’ 1943. Vor allem 
alleinstehenden Personen muß dringend emp- 
fohlen werden, die Geflügelkarte in Gaststät- 
ten zu verwerten, da nur mit einem ver- 
schwindend geringen Anfall von Hühnern und 
Hähnchen zu rechnen ist, Aber auch Familien 
mit größerer Kopfzahl werden gut tun, lieber 
einmal ein kleineres Slück Geflügel zu kaufen, 
wenn es ihnen angeboten wird, als den Einkauf 
zu verschieben. Sie laufen sonst - Gefahr, 
überhaupt nichts zu bekommen, Die Abschnitte 
A und B der: Goflügel- und Niederwildkarte 
werden in Posen und Litzmannstadt, wenn die 
Anlieferung so weitergeht wie in den letzten 
Tagen, in kurzer Zeit für ungültig erklärt 
werden. Im übrigen Gaugebiet werden die 
Geflügelkarten in diesen Tagen ausgegeben. 


Erweiterte Anmeldezelt für KWL.-Gespräche, 
Um den erweiterten Büro- und Geschäftszeiten 
für die Anmeldung von KWL.-Gesprächen in 
den Morgenstunden Rechnung zu tragen, wird 
die Anmeldezeit mit sofortiger Wirkung auf 
7 bis 19 Uhr (bisher 8 bis 19 Uhr) festgesetzt. 


Abmeldung der Notdienstyerpflichteten. Um 
Doppelversorgung zu »vermeiden, sind die Be- 
triebsführer verpflichtet, ihre notdienstver- 
pflichteten Gefolgschaftsmitglieder in einem 
vereinfachten Verfahren aus der Versorgung 
mit, Lebensmittelkarten abzumelden. Näheres 
ist aus der heutigen Bekanntmachung zu 
ersehen. 
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Verdunkelung von 18 bis 5.30 Uhr, » 
Tina mn mm nn m m nn nn nun 


Rundfunk vom Sonntag 


Reichsprogramm: 8,00—8.30 Orgelmusik, Fritz Reit- 
mann spielt Werke von Bach,  10.30—11.05 „Der Drei- 
schlag", eine bäuerliche Kantate zum Ernteschluß, ausge- 
führt von der Splelschar Dresden der Hitler-Jugend und $9- 
11.05—11.30 Das Kriegstagehuch. 12.40—14.00 
Das deutsche Volkskonzert. 15.00—15.30 Eugen Klöpler 
erzählt ein Märchen. 15.30—16.00 Solistenmusik. 16.00 
bis 18,00 Was sich Soldaten wünschen. 18.30—19.00 Un- 
sterbliche Musik deutscher Meister. 19.00—20.00 Zelt- 
spiegel. — Deutschlandsender: 9,00—10,00 Unser Schatz- 
kästiein. 11.40—12:30. Kammerkonzert der Wiener Phil- 
harmoniker unter Leitung von Wilhelm Jerger mit Werken 
von Dittersdorf, Wagensell, Mozart, Fux u, a. 16.00 bis 
18.00 Oper Elektra" von Rich. Strauß. 20,15—21.00 
Letzte Sendung der Reihe „Ich denke deint mit Liebes- 
lledern und einem Diverlimento von Paul. Gräner, 21.00 
bis 22,00 Beschwingte Musik von Haydn, Becihoven, -Bizet 
und Berlioz, 


listen, 


... und vom Montag 


Reichsprogtamm: 7.30-—7.45 Aus der Geschichte Ja- 
pans. 12,35—12.45. Bericht zur Lage, 15.00-18.00 Schöne 
Stimmen und bekannte Instrumentalisten. 17.15—18,30 
Dies und das für euch zum Spaß, Unterhaltungssendung aus 
Wien. 18.30—19.00 Zeitspiegel. 19.00—19,15 Korrespon- 
denten berichten, 19.15—19,30 Frontberichte. 20.15 bis 
22.00 (auch über den Deutschlandsender) Für jeden etwas. 
— Deutschlandsender: 17.15—18,30 Konzertsendung des 
Hamburger Rundlunkorchesters mit dem Chor der hambur- 
gischen Staatsoper und Solisten, Werke von Cherubini, Mo» 
zart, Brahms, Schumann u.a, 


Wirtschaft der £. Z. Maßschuhe sind für Zivilbedarf verboten 


Die Gemeinschaft Schuhe erläßt mit Zustim- 
müng des Reichsministers für Rüstung und Kriegs- 
produktion und des Relchswirtschaftsministers 
eine Anweisung, durch die die Herstellung von 
Maßschuhen für den zivilen Bedarf verboten Ist, 
Dieses Verbot gilt nicht für Schatftstiefel für die 
Wehrmacht und Polizei sowie für Spezialarbelts- 
schuhe und für Maßschuhwerk für Prüfungsarbei- 
ten, Die bis zum 30. September 1944 angenomme- 
hen Aüfträge dürfen bis zum 31, Dezember 194 
ausgeführt werden, Der Reichwinnungsverband des 
Schuhmacherhandwerks kann auf Antrag Ausnah- 
derartige Anträge sind über den 


men zulassen; 
Die Durchfüh- 


Innungsobermelster einzureichen, 
ruingsbestimmungen werden durch den Reichs- 
innungsverband des Schuhmacherhandwerks er- 
Inssen, Die Vorschriften über das Herstellungsver- 
bot für orthopädisches Maßschuhwerk vom 20.7. 
1943 bleiben unberührt. Die Anweisung trat am 
1. Oktober 1944 in Kraft, 


Vereinfachung des Eichwesens 


Der ’Reichswirtschaftsminister hat mit Rück- 
sicht auf die’ außergewöhnlichen Zeitverhältnisse 
eine Verordnung zur Vereinfachung des Eichwe- 
sens erlassen. Durch ‚sie werden für eine Reihe 
seiner Zeit weniger wichtiger Meßgeräte bis auf 
weiteres die Nacheichfristen verlängert und die 
Verkehrsiehlergrenzen verdoppelt, Für Elektrizi- 
tätszähler wird bis auf weiteres sowohl die Eichung 
durch Eichämter als nuch die Beglaubigung durch 
die elektrischen Prüfämter ausgesetzt, soweit es 


in den lichterglänzenden Straßen Lissabons, 
verdammt spät, Zum Hafen in rasender Fährt, 
schon geht das Fallreep hoch am Schiff, He, 
ich will auch noch mit! Und das Fallieep senkt 
sich noch einmal, hinauf springt er... © du 
dummdr Junge, war's so wichtig denn in Lissa- 
bon...? Und es ist jetzt eine ganz anders 
Zeit, Eine ernste Zeit, Doch ist der Augen- 


blick des Wiedersehens voll Licht und Wärme, . 


und es scheint, als rollte alles noch einmal ab. 
Das leise Zittern der Maschinen geht durchs 
Schiff, ein leises, singendes Klopfen, ganz fern 
und tief, — Wieder fährt das Schiff. Ein Ge- 
leit Jäuft aus, Die Männer stehen an den Ge- 
schützen. Ja, es sind Geschütze überall, wo 
früher sorglose Fahrgäste am Abend standen 
und in die Weite des Ozeans hinaussahen, in 
die Mäntel gehüllt, denn es fröstelte ein wenig 
des Abends nach des Tages Hitze und Glut. 
Jetzt sind Geschütze vorn und achtern, an 
Steuerbord und Backbörd, schweres Eisen, Plat- 
ten, verkeilte Träger und starke Klammern. Die 
Posten stehen auf Wache, Matrosen in dickem 
Lederzeug, Und Spuren von vielen Einschüs- 
sen angreifender Feindflugzeuge sind überall. 
Droben weht die Reichskriegsflagge, und ein 
silbergrauer Sparrballon begleitet hoch in den 
Lüften den Kurs des Schiffes. Ernst und gê- 
schützbawehrt, schwarz und graw gestrichen, 
fährt ein deutscher Truppentränspörter nach 
Nord, -gf- 


—— 


Der größte Vulkankrater dor Wolt ist der Haleakala auf 
der Insel Sumatra in der Südsee, Br. hat einen Umkreis 
von 37 Kilometern und eine Tiefe von 1200 Metern. Man 
Bellen, in das Kraterrtind eine Großstadt mehrmals hinein 


Kollektor- 
zähler oder Zähler handelt, deren Anzeige offenbar 
unrichtig ist. Alle Meßgerätebesitzer bleiben nach 
wie vor für die Richtigkeit Ihrer Meßgeräte ver- 
antwortlich und verpflichtet, ihre 'Meßgeräte in 
Zwelitelsfällen namentlich nach Instandsetzung- zur 
Nacheilähung vorzulegen. 


Generatorbriketts auf Vorrat 


Im Rahmen der Verkehrsentflechtung ist es 
der Generatorkraft AG. ermöglicht worden, eine 
stärkere Anlieferung von Generatörbraunkohle 
briketts zu erzielen‘ Dadurch können andersei 
die Halter von Braunkohlengenerator-Fahrzeugen 
reichlicher, d.h. auf einige Monate im voraus, 
versorgt werden. Es empfiehlt sich, von dieser 
Möglichkeit Gebrauch zu machen, zumal die Vor- 
ratsversörgung nuf längere Sicht Geld- und Ar- 
beitsersparnis bedeutet, 


sich nicht um Großverbrauchszlhler, 


Sonderzuschläge für Roggen und Weizen bis 
Ende 194, Der Reichskommissar für die Preisbil- 
dung hat gemeinsam mit dem Reichsminister für 
Ernährung und Landwirtschaft in einer Verord- 
nung bestimmt, da8 die Zahlung der Sonderzu- 
schläge in Höhe von 10 RM je abgelieferie Tonne 
Roggen und Welzen bis 31, Dezember 1944 verlin- 
gert wird. In den eingegliederten Ostgebleten 
werden die örtlichen Stellen diè gleiche Re 
lung treffen. Die Verordnung ist im Reichsg 
blatt vom 30. 9. 4 veröffentlicht worden. 


Rembrandt zum 275.Todestag " 


Am. 8. Oktober sind 
2715 Jahre vergangen, 
daß in Amsterdam einer = 
der größten Maler aller 
Zeiten, Rembrandt van 
Rijn, seine Augen für 
immer schloß, Geboren 
1606 in Leiden gehörte 
Rembrandt zu den 
Hauptvertretern der 
niederländischen Male- 
rel, — Ein Selbstpor- 
trät des Künstlers. a 

Auch dieses Bild zeigt § 
Rembrandts Eigenart, 
mit. starkem Gögensatz 
des Lichtspiels tiefste 
Wirkungen zu erzielen 
und damit eins der be- 
sten Ausdrucksmittel zu 


verwenden. 
(Scherl, Z) En 


Musik 


Komponist L. J. Kauffmann Of’er des Luftte® 
rors, Der durch sein Opernschaffen weit über das 
Oberrheinland hinaus bekannte Komponiat 
Justinus Kauffmann ist dem letzten Terrora 
auf Straßbu zum Opfer gefallen. Leo Justinus 
Kauffmann, ein keborener Straßburger, ist mitten 
aus seinem Schaffen, im besten Mannesalter 
stehend, heratisgerissen worden, denn sochen War 
er an dem ihm von der Leitung der Dresdener 
Staatsoper ertellton Auftrag zur Schaffung eine 
neuen Oper beschäftigt. Seinen ersten großen Büh- 
nenerfolg hatte er mit der am Théater Straßburg 
unter Hans Rosbauds Leitung ertolgten Urauffüh- 
rung der „Geschichte vom schönen Anneri", g& 
rade im verflössenen Spieljahr von einer Reihe 
reichsdeutscher Bühnen wiedergegeben. Im ver 

ngenen Sommer war dann gleichfalls vom Straf- 
urger Theater sain zweifes Bühnenwerk, die Kam- 
meroper „Das Perlenhemd'" uraufgeführt worden. 


\ 


Dex Heungcher 


Schon vor dem Kriege 
war es unmöglich, èin- 
einwandfreies Material 
über die Zustände in der 
Sowjetunion’ zu erhalten, 
Der Reisende fand keine § 
Gelegenheit, sich mit 
den Einwohnern frei und 
unbehindert zu unter- 
halten, Für jedes Ge- S 
spräch oder sogar schon # 
für den Versuch einer # 
Fühlungnahme mit Aus- 
ländern, ohne Kontrolle 
der amtlichen Stellen, 
‚wurde der sowjetische 
Staatsangehörige sofort 
belangt und entweder 
verbannt oder auf diese oder jene Weise un- 
schädlich gemacht. Daher gaben die meisten 
Berichte aus der Sowjetunion nur eine Be- 
schreibung der. Fassade, Hinter die Kulissen 
konnte nur selten ein Fremder sehen. Das 
Bild eines Sklavenstaates, von riesigem Aus- 
maße, dessen Untertanen eine gewaltige Ar- 
beit nach den genau ausgearbeiteten Plänen 
ihrer Herrscher leisten mußten,. war für die 
meisten Ausländer unklar und verschwommen. 
Erst nach der Besetzung weiter Gebiete des 
Ostraumes durch die deutsche Wehrmacht war 
zum ersten Mala seit dem Bestehen der So- 
wjetunion dem‘ sprachkundigen Kenner des 
Ostens die Möglichkeit gegeben, die wahren 
Zustände kennenzulernen. Er konnte sich ein 
genaues Bild der Verhältnisse im Sowjetreich 
verschaffen, er konnte hinter die trügerische 
Fassade, hinter die Kulissen sehen. Das wahre 
Gesicht der Sowjetunion läßt sich mit weni- 
gen Worten kennzeichnen: Eine auf Tarnung, 
Terror und Angst aufgebaute jüdische Gewalt- 
herrschaft. Diese drei Säulen des; Sowjet- 
systems: Tarnung, Terror und Angst, lassen 
sich in jeder Erscheinung des Sowjetlebens 
erkennen, 


Der „Vater der Völker” 


Rein äußerlich betrachtet, beherrscht Sta- 
lin vollkommen (das Leben in. der Sowjetunion, 
Der Staat, die Partei, das Militärwesen, Wis- 
senschaft und Kultur stehen restlos unter sei- 
nen diktatorischen Befehlen. Eine solche 
Machtposition würde in jedem Staate der Welt 
auch. rein verfassungsmäßig zum . Ausdruck 
kommen. Aber nicht in der Sowjetunion! Bis 
zum Jahre 1941 hat Stalin in der Sowjetunion 
formell nur den Posten des Generalsekretärs 
der bolschewistischen Partei bekleidet, somit 
einen Posten, der verfassungsmäßig nirgends 
gesetzlich verankert ist, Stalin hat regiert, 
ohne gesetzmäßig eine Regierungsgewalt zu 
haben. Dadurch wurde die Achtung vor dem 
Gesetz und überhaupt der Begriff des Gesetz- 
mäßigen vollkommen untergraben und die 
Verfassung zur reinen Willkür degradiert. 
Stalin läßt sich als „Vater der Völker" prei- 


FIN 


(Bild: LZ.-Archiv) 


den Volkzwillen / 


sen, In Wirklichkeit hat er nie um die Seele 
seines Volkes gerungen. Das Volk hat ihn nie 
gesehen und nur äußerst selten seine Stimme 
gehört. Der Weg, den Stalin zur Erreichung 
seiner uneingeschränkten Machtposition wähl- 
te, hatte mit dem Kampf um das Volk. nicht 
das Geringste zu tun. Durch jahrelange müh- 
selige „Kleinarbeit”, die vollkommen unbe- 
merkt nicht nur vom Volke selbst, sondern 
auch von der bolschewistischen Parteiführung 
vor sich ging, gelang es Stalin, ein Netz sei- 
ner Anhänger über sämtliche regionalen bol- 
schewistischen Parteiinstanzen auszuspahnen, 
Diese Arbeit hat sieben Jahre gedauert, von 
1917 bis 1924. Offiziell hatte Stalin in diesem 
Zeitabschnitt nur den Posten eines Volkskom- 
missars für die nationalen Minderheiten inne, 
einen Posten, der später als überflüssig abge- 
schafft wurde. In diesem Zeitabschnitt war 
Stalin an keinem großen und für die Sowjet- 
union entscheidenden Ereignis ‘aktiv betel- 
ligt. Alles, was später in der Sowjetunion dar- 
über geschrieben wurde, stellt reine Dichtung 
dar, die mit der Wahrheit nichts zu tun hat. 
Alle Bilddokumente über ‚ die ' angebliche 
Freundschaft Stalins mit Lenin, über seine an- 
geblich führende Rolle in den Kämpfen des 
Bürgerkrieges sind Zeichnungen und Radie- 
rungen sowie Produkte der Filmregie, aber 
nicht etwa authentische, zeitgenössische Auf- 
nahmen, Unter den Millionen solcher Bilder 
und Zeichnungen, die in der Sowjetunion ver- 
breitet sind, befindet sich kein einziges echtes 
Foto, Der Aufstieg Stalins wurde nicht durch 
einen Kampf um das Volk, sondern nur durch 
eine listige Uberrumpelung des bolschewisti- 
schen Parteiapparates erreicht, 


Der Pockennarbige 


Bis zum Ausbruch des gegenwärtigen Krie- 
ges hat Stalin keine Stadt der Sowjetunion 
"persönlich besucht und sich dem Volke ge- 
zeigt. Sogar in seiner Residenzstadt Moskau 


Ta DE : ji sagit 


Die Zivilbevölkerung aus dem Kampfraum Warschau 
begiht- sich In den Schutz der deutschen Wehrmacht. Links: Ein altes Mütterchen bringt fhre ein- 


zige Habe, drel Gänse, in Sicherheit, Rechts: Auf 


langen Zügen, um sich in den Schutz der deutschen Wehrmacht zu begeben. (PK.-Aufn.: Zwirn) 


Venus 
FAMILIENANZEIGEN 
nn nn un en 

INES MARGRIT. Die Geburt 


IM 


unseres Sonntagsmädels zeigen und Vaterland mein 
hacherfreut an. Johann und Mann, unser 
Nelly Zundel geb. Köhle. der Obergefrelte 
Städt. Frauenklinik, _ Robert-Koch- 


Straße 13. Litzmannstadt, den 1. 10, 
1944. 


Y HEINZ-DIETER, Hedi und Arno 
haben ein Brüderchen bekom- 


Im festen Glauben an unseren 
Sieg starb den Heldentod am 
21, 8, 1944 für Führer, Volk 


treusorgender Vater, fi 


Peter Kardasch 
geb, am 2, 8. 1898 in Wiesenberg 
(Kreis Lemberg). 
In tiefer Traver: Marlo Kardasch, 
geb. Hornung, als Frau, Poter, 


Me. Er 
$ | AMTL. BEKANNTMACHUNGEN 


Anordnung Nr. 3— 1944/45 des GWV. 
Wartheland, Aul Grund der Verordnung 
tzur Einführung der Öflentlidien Bewirt- 
Ischalting von landw, Erzeugnissen 
iden eingegliederten Ostgebieten vom 24. 
j6; 1941 (ReBl, 1, S.. 335), der Verord- 
inung über die öffentliche Bewirtschaftung 
von Jandw. Erzeugnissen vom 27. 8, 
11939 (RGBI, 1,'5. 1521), der Verordnung 
f über die öftentliche Bewirtschaftung von 


lieber guter 


Emil und Ladislous als Söhne ff Getreide, ° Futtermitteln und sonstigen 
men. Wir Ireuen uns -mit ihnen. {zwei bei der. Wehrm.),, Katarina landw, Erzeugnissen vom 7. 9, 1939 
Gustav Gräbe und Frau, El- Kardasch als Mutter u, Im Namen BI(RGBI. 1, S. 1705), der Verordnung zur 


iriede geb. Lange. Litzmannstadt, 
am 6. 10. 1944, Meisterhausstr. 20. 
Es grüßen als Verlobte: ERIKA 


LEBRECHT,  #4-Rottent. - GER- 
HARD MANDEL, z. Z. im Urlaub, n 
Litzmannstadt, Hohenstelner Sir. 141, am 14 August 


8. 10, 1044, alles geliebter 


09 Ihre am 10, 10, 44 um 17.30 Uhr 

In der St,Johannis-Kirche statt- 
findende Trauung geben bekannt: 
Mir.-Obgeir. EUGEN KÖNIG und 
Frau WALLY geb. Schultz. Litz- 
‚mannstadt, Ostlandstraße_258. 


Bruder und 


bensjahres, 


Getreu seinem Fahneneld, fiel 
für. Führer und Vaterland im 
Kampf: gegen Heckenschützen 


Mann und 
Lebenskamerad, unser lieber Sohn, 
Schwiegersohn, 
Amtsobersekretär 

Pg. Paul Linke 
Stabsteldwebel der Feldgondarmerle 
Inh, des KYK, 2. KI. mit Schwertern 
kurz vor Vollendung des 38, Le- 


aller Verwandten und Bekannten, (Ordnung der Getreidewirtschaft und der 
A Seldendort A, Kreis Kalisch, 


Salzung der Getreidewirtschaltsverbände, 
Hlordne ich mit Zustimmung der Hauptver- 
einigung der deutschen Getreide- 
Futtermittelwirtschaft folgendes an: 
1, Das Verlütierungsverbot in & 3 der 
Jahresanordnung der Hauptvereinigung 
vom 1, 7: 1944 wird erweitert und rer- 
streckt ‚sich auch auf Speischlisenfrüchte, 
der 2, Die Bestimmung in 6 4, Absatz 1 
Über den Verbrauch im eigenen landw, 
| Betrieb zu Futterzwecken bezieht ‚sich 
[nicht auf Speisehlsenfrüchte, 3. Der 
Eigenverbrauch bezieht sich ausschließlich 
nut Hülsenfrüchte anbauende Betriebe, und 
zwar lür alle auf dem Hot ständig be- 


mein über 
treuer 


1944 


Ein Bildnis Stalins, der Wirklichkeit nachgezeichnet 


und wiedergegeben von Dr. Boris Miroschnikoff 


inj N 


und |! 


Vorsitzenden des Rates der Vorkekom epi 
der Sowjetunion übernommen, ýl 
seren Begriffen dem Posten eines 
sidenten entspricht, Dieses Amt 8 Be. 
nicht die höchste sowjetische’ Funkti® ti 
Uber dem Rat der Volkskommissare ve i 
Präsidium des Obersten Rates der Ta 
union, Der Vorsitzende des Präsidiums nia N 
etwa dem Präsidenten einer Republi m | 
Posten bekleidet seit der Gründung i PE 5 
wjetunion Michael Kalinin, ein ehemalida a 


gestellter der Selbstverwaltung in peters ag y 


l 


ließ er sich nur zweimal im Jahre sehen: auf | 
dem Kreml-Platz am 1. Mai und am Sowjet- 
Feiertag, am 7. November. Nie hat er in Mos- 
kau eine offene Fahrt «durch die Stadt unter- 
nommen, Im Rundfunk hat er im Laufe seiner 
Regierungszeit nur wenige Male gesprochen. 
Er beherrscht die russische Sprache nicht sehr 
vollkommen und spricht mit einem starken 


georgischen Akzent, der für russische Ohren eine Nichtigkeit in jeder "Hinsicht, Ge Ben 
schlecht klingt. Rein äußerlich stellt er auch des allgsmeinen Spottes’und der “= : Vu 

keine imposante Erscheinung dar. Das Gesicht selbst in der Sowjetunion. Ein wi aial G 

ist mit Pockennarben bedeckt. So ist es mit Werkzeug in den Händen Stalins, Kal a E £ 
“dem „Väter der Völker" bestellt, Er herrscht, ‚nur die Aufgabe, hohe Auszeichnungen 77 A380 Ra te 
ohne vom Volke zur Macht erhoben zu sein, teilen und die Telegramme an a Mlnesgepär 
ohne daß das Volk ihn sieht und hört. Im Mai Staatsoberhäupter, deren Text ihm vo l 

1941 hat Stalin von Molotow den Posten des wird, zu unterzeichnen. A Bang 


Eine Fülle an Kultur, Geschichte und land- 


ind Dicht üchtbase Land 


Döbling mit dem Großstädtischen vereiit 


schaftlicher Schönheit verbirgt sich hinter Erde trägt hier reife Frucht. Ein voller f 
einer nüchternen Zahl, Die Geschichte dieser wächst an den Hängen, - und die ae 
Neunzehn, ‘dieses einen Wiener Stadtteiles einen, guten Boden. Dort, wo die 6775 


Döbling, nimmt beachtlichen Anteil am kul- 
turellen und politischen Leben Europas, Es 
tauchen Namen auf wie Beethöven, Lenau und 
Grillparzer. Beethoven lebte hier in Heiligen- 


Straße sich unmerklich in Weindorf U 
echaft wandelt, in einem alten, zweisto 
Haus mit schweren Türen und steinernel g 
deitreppe, arbeitet der Dichter. Ernst 


stadt, Sein symphonisches Idyll, „Die Pasto- reiter, „Wien und seine Welt“ entstand u 

rale“, ist ein musikalisches Bild der begnade- Seite um Seite diktiert von der Lied Utzmann 
ten Landschaft am Wiener Wald. Vor unserem schönen Stadtlandschaft ‘an der Don; ein until 
Auge erscheint beim Betrachten der Gə- stadt | 


Hörspiel über den Architekten der pler. 
scher von Erlach, und über den Di i 
Döbling, Franz Grillparzer, „Das krumme ni 
und „Das Königreich auf dem Wiese 
sind einige von dem Älteren und neuem i 


schichte die große Begebenheit der Belagerung 
Wiens durch die Türken, wo 16000 Mann kai- 
serlicher Truppen und 4000 wehrhafte Bürger 
und Studenten ihre Stadt hielten gegen 200.000 


Türken, bis sie vom Kahlenberg her entsetzt ken, die sich uns in der Erinnerung mit t 
wurden. Heiligenstadt, Kahlenbergdorft und Namen Scheibelreiter verbinden. wohr 
Grinzing... das, sind’ drei der bekanntesten Arbeiten sind im Entstehen.: „Das äch si 


süße Jahr“ wird ein Roman der weiblichen a 
opferung werden, die nach dem tiefere! 
alles Weiblichen noch dann in sich I 
trägt, wenn sie vergeblich war, „De W 
auf dem Einhom“ heißt eine Märchens® Fer d 
Ihre Rahmenhandlung spielt im W ie 
der schönen Landschaft in den Bergen, m f 
Dichter eine zweite Heimat wurde und 
auch in seinem Gedichtband „Sommer 


äus dem Kranz schöner Orte, die sich hinter 
der Neunzehn verstecken, Weinhügel, grüne 
Wälder, Berge und Täler, ländliches Winzer- 
dorf und städtische Straßen: in anziehender 
und seltsamer Weise hat sich das Ländliche in 


wiederfinden werden, Wie auch ar A 
Kinder böse handeln können, erzählt dm : te 
luloidflschlein“ zu Nutz und Frommen al er ei tigen 


es angeht, Neben einer Reihe von 
die wir laufend im Rundfunk hören oder 
Zeitung lesen, entsteht in langsamem 
ein Drama, das der Dichter nach seiner ® 
Novelle „Die Räuberkirche“ gestaltet 
ten. kommen in Döbling und gehen. 
formt sich aus dem Wesen der Wiener 
schaft am Kahlenberq das Höhergülti 
Kunstwerkes, Die Musik dieser Landst 
unsterblich. Sie bleibt wie der Wein Si 
Gärten, von dem die Grinzinger Heuri@ el 

üns in unerschütterlichem Vertrauen He 

„Es wird a Wein’) sein und wir werd'n P 
sein...” Paul PA 

Tuc 


hing jelt Ip 
16,30, 19, sonntag» u 10 Fi 
mein", a 
Turek — Lichtspjelha 
„Der Verteldiger hat dan "rojen 
Wirkheim — Kammer ie 


nS ) 


den Landstraßen zieht die Zivilbevölkerung 


408/44, Vertellung von Xptein, Die 
deutschen Verbraucher erhalten ab so- 
fort bis einschließlich Sonnabend, den 
2], Oktober 1944, ‘500 g Apfel auf den 
Abschnitt IN 28, EA: 67 der Nährmittel- 
karte Died 67/68 und den Abschnitt 

28 EA 67 ' der Nährmittelkarle 
DE 67/68, Die Xpici sind seitens der 
Obst- und Gemüsckleinverteller bis spl- 
tostens Freitag, den 13. Oktober 1044, 
bei den vom Gartenbauwirtschaftsver- 
band bekanntgegebenen Großverteilern 
abzuholen. 

Litemannstadt, den 7, Oktober 1944, 

Der Oberbürgermeister 

Arbeitsamt Litzmannstadt., Gestellung 
von Arbeitskräften für Schanzarbelten. 
ʻ Die vom Arbeitsamt durch schritt- 
liche Einsatzweisung aulgelorderten, Be- 
triebe werden hierdurch nochmals änge- 
wiesen, die von ihnen abzugebenden | Ar- 
beltskräfte pünktlich am Dienstag, dem 
10. Oktober 1944, zu den angegebenen 
Zeiten in die Werkshalle der Firma Te- 
lefunken, Litzmannstadt, Flottwellstraße 
11, zu überstellen,. 2. Die Kräfte ha- 
ben wetterloste Arbeitskleidung, Decken, 
Waschzeug sowie EBgeschirr, Verpflegung 
für drei Tage und Abmeldebescheinigung 
des Ernührungsamtes mitzubringen. 3. Wer 
dieser Einsatzwelsung oder den in Durch- 


FILMTHEATER 


Ufa-Casino — Adalt-Hitier-StraNe 67. 
14,30, 17, 19.30 „Ein Unsichtbarer geht 
re Ben Hee, 9,30 un 
1 ugendvörstellungen „Das taptere Š “2 
Schnelderlein®, gs Vs et 19. Sonntage Sue | 

Capitol — Ziethenstraße 41, ~ 
14, 


N „|9 Jugendliche zugelassen. 9) P # 
n 17.15, 19.45 Bis Montag verlän- |") Jugendliche zugelassen, nid 


gert! „Frau Sylvelln“,® 

Europa — Schlareterstrafe 4. |, 
14.30, 17, 19,30 Wiederaulfährung „Drei 
tolle Mädels", 

Ufa-Rlalto — Meinterhaun 
14,30, 17,19,30 „Liehenhrie 
9.30 und 11.30 und morgen 
vorstellungen „Lied der Sonne*.? 

Palast — Adolt-Hitier-Straße 108. 
14.30, 17, 19,30 „Nelgangache",*® 
dler — Busehlinle 123 
14.20, 17, 19,30 „Man rede mir nicht von 

PR er er 

)orso — agestoratra 
14.30, 17, 19.20 .Nanon" #* EEE 
a a es vi i nmen #00 | 
.45, 1715 un B „Meine vier /GröDeres Textilunterne j 

Jungens“,** fort einen Betriebsbuchhhl g P 

Mal — König-Helnrich-Straße 40, gewandten Lohnbuchhalter 
15, 17.30, 19.30  „Iitermeszo",*** Verwalter, 3197 LZ. 


Ain 
DAF-ANZEIGER| 


Volksblidungsstätte Litzman? Fiai | 
s sterbausstraße 94, Fern odi: | 
Heute | Vortragsdionst: Am MittWO Mn ann sta 
onder-| Oktober 1944. 19,30 UN M 

Ei, Ba el 

Birgensohn, . 
und Selbsterlebtes „Enia 
Entwicklung dos Bolschow! Wt 


Thema, das hente ioden ie 
trittspreis 50 Rpke 
30 Rpt, 


Ihre am 7. 10. stattgelundene In tiefer stolzer Trauer: Helene- Miscnnttieten Leute, soweit diese auch i ih rung derselben erkangenen Weisungen | Mimoga — Basablinie 178, Buchhaltertin) für moderne Br), MU hery 
Vermählung geben bekannt: Charlotte Linke, goh. Neugebauer, | Eirenbedan dart den aar aan Wife (seines Beiriebstührers nicht Folge leistet, | 18, 17.15, 19.90 „Gabriele Dambrone*.*** | Kanterinin Sachbearbeiter AA 
Verw.-Angst. ARMIN DIER und Im Namen aller Hinterbilobonen. | Kopt und Jahr nicht Überschreiten, WiO nach Kriegsrecht bestraft, Muse — Bresinuer Straße 178. in Stenogralie und heran ichwei 
Fr.. GERDA gaeb. Mauke. Pahlanltz Lask. Namslau, Hamburg und 4. Zuwiderhandiungen gegen diese An-| Litzmannstadt, den 6, 10. 1944, 17, 19.30, sonntags auch 15 „Immen-| ab sofort für Dane A Weige 
— Görnau, Oktober 1944. Waldenburg, den 31. August 1944. Miordnung werden nach den geltenden Be- |.. Kez: Dr. Fonck.| gee“.®® Sonntag 10 Märchenfiim „Der|_A 3178 LZ. ae. Wohl A 
p zz : - „wistimmungen bestraft, 5. Diese Anord-| Wirtschaflskammer Litzmannstadt, Die | gestlefelte Kater“, Tüchtige Kontoristin, perfekt N es d 
lg TIST erschüttert trat uns re paipa a in a goeng tritt mit sofortiger Wirkung in|Firmén des C-Kreises, die bisher die Palladium — Böhmischp Linie 16, maschine und Stenogralit: K Aht Dee 
EE er een E EEE A A E a a M E E S AS a ERE a ar 
geli J A ` , i ag vom yi n ein „Sinfonle des Ä 7 
änaeus/röher- EAlIeNNGE aoln, Emma Böse Der Vorsitzende des Gctreidewirtschafts- seai U zu 


Schwager und Onkdi, der 
Obergetrolte 

Allred Radke 

Inh, des EK, 2. Ki., dos Sturm» 

Abr, dos Verw.Abz, in Schwarz, 

der Osimedallle und der Kroati- 
schon Tapferkaltsmadallle 

im Alter von 26 Jahren am 10, 7. 

1944- in Nallen gefallen ist, 
in tiefer Trauer: Eltern August 
und Emilie Radke, geb. Kurz, 
vier Schwestern, zwei Schwäger, 
eine Schwägerin, sechs Neffen 
(zwei Im Felde) u. zwei Nichten. 

Grabtzyna bei Tuching 


Bruder. 
-> 


straße stati, 


ster, 
und Tante 


geb,, Kattchée, 


Im Osten fiel am 26. 11, 


Inh. des EK. 2. KI, des Inf.-Sturm- 
Abz, u. d. Panzervernichtungsätreit. 
ireu seinem dem Führer geleiste- 
ten Eide, im 19. Lebensjahre. Ka- 
meradenhände haben Ihm in Koro- 
stichno ein würdixes Grab bereitet, 


sorgender 
und Opa, 


In tieler Jra: 228001 Timm BR der 
und Frau, Bruder Hugo. 4 ; à 
Weldenhol- Wartheland, Buchenland, 


nem 


Schweres Herzeleid brachte 
a uns nach kurzem Wiedersehen 
die traurige Nachricht, daß, 
unser innigstgeliebter Sohn, lieber 
Bruder, der Panzor-Grenadier 
Herbert Rau 

Inhaber dos Verw.-Ahz, In Schwarz 
im Altei von- 19 Jahren bei‘den 
schweren Abwehrkämpien zwischen 
Narew. und Weichsel am 27. 8, 
1044 sein lunges „eben gelassen 


Pabianltz statt, 


Nach langem 


at 
In tiefem und großem Herzeleld: 
Seine ihn nie vergessenden EI: 
tern Leopold und Marie, geb. 
Meolssner, Schwestern Liesel. und 
Ruth sowie alle Verwandten, 

Litzmannstadt, Fünfkampistr, 16 


9, 10; 


eb. Adlor, im Alter von 84 Jahren 
n die Ewigkeit abzurufen, Die Be- 
erdieung findet am'9, 10, 1944 um 
16 Uhr aul dem Friedhof. Garten- 


Die Hinterbliebenen. 
Litzmansstadt. Herm.-v.+Salza-Str..15 | 


Am 29, September 1944 verschled 
unsere Inniggellebte Mutter, Schwe- 
Großmutter, 


Eivire Henriette Elise Rosenthal 
geb, den 16. 1: 
1861 im Baltikum, gest, den 29,9, 
1944 in Naugard In Pommern. Die 


wi 1043 für Großdeutschland Bestattung tand am 3, Oktober in 
unser Sohn, lieber Bruder, Naugard in Pommern statt, 
der 4k-Sturmmann In einer 44- In tiefer Trauer: 
Panzer-Gronadler-Div, Die 
Albert Timm 


Schmerzerfüllt geben wir bekannt, 
daß mein lieber Gatte, unser treus 
Vater, 
unser i 
Schwager und Onkel ~ 
; Johann Mattern 
Stadtbaulnspektor 

1882 in Czernowitz, 
nach 


schwerem Leiden am 5. 10. 
Die Toten: 


1944 verschieden ist. 
feier findet. Sonntag, 
1944, um: 15 Uhr, im Mausoleum 


In stiller Trauer: 


Pablanitz, Togostrade 34, 


schwerem 
starb am 6, 10, 
Auguste Bonicke (Banik) 
im Alter von 74 Jahren, 
erdizung tindet am Montag, 
N 1944, um 18 Uhr aul dem 
Friedhot Artur-Meister-Str. statt, 
Dis Hinterbliebenen. 


Litzmannstadt, Breslauer Str. 36. 


_verbandes Wärtheland, _Schofer. 

Der Öberblirgernieisier Litzmannsiadi. 
376/44, Noidlonstvorpflicht 
meldung aus dor Lebensmiltelvorsorgung. 
Der Einsatz der Männer und Frauen aut 
Grund der Anordnung des Reichsverteidi- 
gungskommissars für den Reichsverteidi- 
gungsbezirk Wartheland zur kurziristigen 
Notdienstverpflichtung geschieht “schlag: 
artig. Es ist deshalb für die davon Be- 


Schwiegermutter 
K ordnungsgemäß bei den Bezirksstellen des 
Ernährnngs- und Wirtschäftsamtes persön.- 
lich zwecks Aufnahme. in die Gemein- 
ischaftsverpflegung abzumelden, Aut Grund 
der mir ertelllen Ermächtigung übertrage 
ich hiermit die Verpflichtung zur ordnungs- 
mäßigen Abmeldung ihrer Gefolgschalts- 
mitglieder aus der Lebensmiltelversorgung 
im vereinfachten Verfahren den Betriebs- 
führern; für Hausangestellte den Haus: 
haltsvorständen, Vordrucke sind beim Er- 
nlhrungs- und Wirtschaltsamt — Abt, B. 
Hermann - Göring - Straße 85, Eingang 4, 
Zimmer 5, in Empfang zu nehmen, Die 
Vordrucke sind in doppeiter Auslertigung 
für jedes notdienstverpflichtete Gelolg- 
schaftsmitglied auszufüllen. Bine Ansicr- 
tigung Ist"dem Ernährungsamt — Abt, B 
—- wieder. einzureichen, das Zweltstlick 
(Durchschrift) dem  Gefolgschaftsmitglied 
mitzugeben oder nachzusenden, Zuwider- 
handlungen gegen diese Anordnung wer- 
den nach der Verbrauchsregelungs-Stral- 
verordnune von 26. 
Litzmannstadt, den 11. 9, 


Hinterbliebenen. 


Schwiegervater 
guter Bruder, 


tapler Ketrage« 


den 8. ‚10. 


1944. 


Die Angehörigen. und Wirtschäflsamt, 


a Nr. 407/44. Lalenkräfte, ` Deutsche 
Männer und Frauen mit guter Aikemeln- 
bildung und kaulmännischen Kenntnissen 

können nebenberuflichen Unterricht in 

der Berufsschule für Jugendliche polni» 
schen Volkstums ertellen. Kenntnis der 
nicht erforderlich. 


Leiden 


Dig Ea: polnischen Sprache 


sen sind zu richten an die Kaulmänni- 
sche Berufsschule, Fridericusstraße 16, 
Ruf 139-68. Litzmannstadt, 4, 10, 1944, 
Der Oberblirgermeister 
Stadtschulamt, Der Direktor. 


; hier: Ab- ‚über abge 
Rede gen. 1% 


trolfenen in- der Regel nicht möglich, sich | u 


11. 1944 bestraft. |Obst- und Gemlschändier haben die ein- 
Der 'Oberbürgermeister — Ernährungs- |aufgeklebt bis spätestens 17: 10. 1044 


"Sportschuhe, schwarz. in gutem Zustande, 
| gegen. Styaßenschuhe 37.. 3212 LZ. 


ewerbung mit. Lebenslauf und Zeugnis- Suche Damenfahrrad. Damenschuhe 38, 


haben, bitten wir dringend um sofortigë 
Einsendung, 


Roma — Heerstrate si GR STELLENGES A 
.30, ‚30, 30, sonntags aue f a 
„Herr Sanders lebt Kefährliche.s* Sucho Beschätiigung als p - 
Wochenschau-Theater (Turm) — | 201 12. 

Meisterhaunstr, 62. Täglich, stündlich von |Blrokraft sucht Stellung. 


Der Meldung der Industrie- 
firmen ist gleichzeitig die Zusatzmeidung 
ebene Schanzarbeiter beizufü- 
rtschaftskammer Litzmannstadt 
gez.: Dr. Holland, 


as 7 pers wmm | 10 bis 20: 1, Flugzeugbaner von mor- T olmis‘ ig \ l War wie 
. Bekanntmachung. Deutsche und polni- gen. 2. Ans der Zaubertruhe des Films, merana deutsch a gr Und al 
sche Friseure in Litzmannstadt-Stadt und | 3, Ula-Magazin, 4. Sonderdienst, 5, Die sucht Vertrauensn el j r $ 
Land! Am Mlitwoch. dem 11-10., 1944, gieuse Wochenschat. Jungo Frau (Altreich), Victa kias A 
König-Heinrich-Straße 15, von 9 bis 10| Prunnstadt — Lichtsplelhaus Lebensmittelbranche, el c 


das| 1695, 19 „Kollege kommt gleich®,®* 


für 13, 14.45 Jugendvorstellungen „Wiesen- 


f, die. Seifenverteilung 


Angebote unter 416 ntod 
IV, "Quartal 1944 statt, y 


Eicamann, Pablanitz, S$ 


Friseur-Innung zwerge”. T, y \ die 
> ger, Gläser, Obermeister. | Freihaus — Lichtsplelhaus MIETGES ah Sch, ‚ein d 
Amtsgericht Lentschütt. Autgabot.| 17 und 119.30, sonotags auch 14.30 Sirodenbahnschatiner rga ; fe 


Sparkassenbuch des Lebensmittelhändiers mö 
Jakob Kölle, Wandalenbrück, Kreis Lent- 
schütz, der Kreissparkasse Lenischütz, 
Haupizweigstelle Wandalenbrück, Nr. 141 
über 5253,92 RM angeblich verloren, 
Aufgebotstermin vor dem hiesigen Ge- 
ridit zur spälesten Anmeldung der Inha- 
berrechte bei Meidung des Ausschlusses 
am 12. Januar 1045, -12 Uhr, 

A F 1/44 — Amtsgericht Lentschliz, 

den 29. 9. 1944. 

Der Landrat des Krolses Lask, Ver- 
tellung von teln. Ab sofort bis ein- 
schließlich 14. 10. 1944 gelangen an die 
deutsche Bevälkcrung der Stadt Pablanitz 
in den Obst- und Gemlsegeschäften auf 
den Abschnitt 7. der Obst- und Gemüse- 
karte ie 500 x Änfel zur Verteilung, Die 


juer s 


Kallsch — Film-Eck N 
15, 17.30, 20 „Ich brauche Dich*.e"* 
Kallsch — Victorla-Lichtsplele 
15, 17.30, 20 Eino Frau Mir 3 Tage". 
Lask — Filmtheater q men 
15, 17, 19.30, sonntags auch 13 „Cia: |Alleinstehende Dame suchi je 
tigga s möglichst Nähe Bahnhof“ A 
Filmtheater 


Lent t ; 
í PORRA auch 14.30 „Die Feuer- VERLOR 


Goschöftsblicher am. 5. 10 I 
in Straßenbahn 10 NER 
zugeben  Friseurgeschl ans 

„_ stadt, Suzfelder Stram ajg 

Jandhung, broutiga 


2 Herren such 
im Neubau mit 
Gas und Bad, möblier 
3203 LZ. 


dt — Flimtheater 
17, 19:30, sonnlags auch 14 „Dunkel 
tote Rosen‘ 
Ostrowo — Corso-Lichtsplele 
15, 17.30, 20, sonntags auch 10 „Immen: | Großer 


behaltenen Abschnitte zu je 100 Stick 


Ernälrungsamt Abt, B einztreichen. 


Der Landrat des Kreises Lask A 2} 
Ernährunsamt, Abt, B. ERBEN“ TREE I 
Tune en En rn ann nn ara rer nun Ostrowo — Apollo Brieflasche mit wichtif 
| TAUSCH — ANGEBOTEN WIRD| 13 1730,20; sonntags iauch 10 „Die bel-|""ren und erößerem 
Bd A FE RUDI X 


itol 
14,30, 17, 19,30, Elue Frau ir} Tager.ve* | LARlenniEl roAa Lei 
N nett ung „Mädchenräu "| gen Belohnung abzuretir jí 
ablanliz— Luna Straße 118, W. 1 
14.30, 17, 1930 „Immer nur Du,** 10.30 erg 
Jugendvorstellung „Midchenräuber". 


oa 
sollan = Bchaußurg-Liehtepteje| Panina, Oun, Welgi RA 
P20 „Tolle Nachts.» p verloren, Abzuġe 


schrift, 


r. Handtasche, Radio und Bügeleisen 
20 V; biete Bügeleisen 120 V, neuen 
Damenschirm, Bett mit Sprungfeder- 
matratze und  Nachttisch, , Bettcouch, 
zweitlammigen Gasköcher, 3209 LZ, 


le 


